161. 

Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Beſtellungen 


nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Voſener 


Donnerſtag, den 13. Juli 1865. 


Zeilung. 


161, 


Inſerate 
1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


Amtliches. 


Berlin, 11. Juli. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt gerubt: 
Dem Superintendenten der Diöcefe Militſch⸗Trachenberg, Oberpfarrer 
Süßenbach zu Trebnitz, den Rotben Adlerorden dritter Klaſſe mit der 
Schleife; dem Regierungs⸗Sekretär, Kanzleirath Koenig zu i 
den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe; den evangeliſchen Schullehrern Wil⸗ 
beim Boer zu Kottwitz im Kreiſe Trebnitz und Kochrübe zu Lichterfeld, 
im Kreiſe Luckau, und dem katholiſchen Schullehrer und Kantor Kloſe zu 
Waldenburg, im Regierungsbezirk Breslau, den Adler der vierten Klaſſe des 
königlichen Hausordens von Hobenzollern; den Matroſen und Lootſen-Aſpi⸗ 
5 a Albert Jaenichen, Jobann Gabriel Febndahl und Hein⸗ 
rich Schilling, fo wie den Matroſen Heinrich Wulf, Jakob Brubns u. 

eter Heikles die Rettungsmedaille am Bande zu verleihen; die Wahl des 
6 mnaſial⸗Direktors Dr. Niemeyer in Stargard zum Direktor des Gym⸗ 
naſiums in Brandenburg zu beſtätigen, und den Kaufleuten Franz Muſz⸗ 
kiewiez und Paul Julius Heinrich Püſchel bierſelbſt (in Firma Grunzig 
u. Komp.) das Pradikat als königliche Hoflieferanten zu verleihen; ferner 
dem General der Infanterie Vogel von Falkeuſtein, kommandirenden 
General des 7. Armeekorps, die Erlaubniß zur Anlegung der von des Für⸗ 
en zu Schaumburg ⸗Lippe Durchlaucht ibm verliebenen Militär Verdienſt · 
edaille zu ertbeilen. 


— i ꝗ—Lw—.— 

Telegramme der Poſener Zeilung. 
Düſſeldorf, 12. Juli. Die heutige „Rheiniſche Zeitung“ vers 
öffentlicht das Antwortſchreiben des Komité's für das Abgeordnetenfeſt 
auf das von dem Polizeipräſidenten erlaſſene Verbot des Feſtes. Es 
wird in demſelben darauf hingewieſen, daß das Komité das Geſetz vom 
11. März 1850 über das Verſammlungs⸗ und Vereinigungsrecht gewiſ⸗ 
ſenhaft beobachten würde, daß man nichts beabſichtige, was irgendwie 
gegen die Landesgeſetze verſtoße. Das Komité beruft ſich ferner auf 
F. 29 der Verfaſſung und giebt die Erklärung, daß es die in den Landes⸗ 
geſetzen und der beſchworenen Verfaſſung gewährleijteten Rechte hoch und 
heilig halten müſſe, daß man endlich mit dem Feſte nur eine Pflicht der 
Dankbarleit gegen die um das Vaterland hochverdienten Abgeordneten zu 
erfüllen beabſichtige. Schließlich behält ſich das Komité vor, über 
das Verbot, als eine Verletzung des §. 29 der Verfaſſung, bei dem Mi⸗ 

nifter des Innern Beſchwerde zu erheben. 
Brüfſel, 12. Juli Mittags. Der 


„Independance belge“ zu⸗ 


folge ſoll das Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten in Paris der 


Nachricht von dem Zuſtandekommen eines europäfſchen Kongreſſes ganz 
entſchieden widerſprechen. Fürſt Wittgenſtein, der angeblich die Zuſtim⸗ 
mung Rußlands nach Paris überbracht habe, befinde ſich übrigens gar 
nicht einmal in Frankreic kt. - a 
Brüſſel, 12. Juli Nachmittags. Die verſammelten Kammern 
des Kaſſationshofes haben in der bekannten Duellangelegenheit den Ab⸗ 
geordneten Delaet zu drei Monaten Gefängniß und 300 Franlen Geld» 
buße, und den Kriegsminiſter Chazal zu zwei Monaten Gefängniß und 
200 Franken Geldbuße verurtheilt. Beide Angeklagte waren erſchienen 
und erklärten, ſich der Weisheit des Gerichtshofes unterwerfen zu wollen. 


Deutſchlan d. 


Preußen. Berlin, 12. Juli. (Aus der „Prov. 
Korreſp.“; zur Situation; Armirung der ſchleſiſchen 
Feſtungen; Ausweiſungen.] Die heute erſchienene „Prov. 
Korreſp.“ beſpricht in ihrem erſten Leitartikel „die nächſte Aufgabe der 
Regierung,“ nämlich in der inneren Situation und kommt zu dem Re⸗ 
ſultat, daß eine Auflöſung des Abgeordnetenhauſes den Intereſſen des 
Landes nicht entſprechen würde. Zwar heißt es: „die Regierung kann 
und darf nicht dulden, daß ſich Seſſionen wie die letzte wiederholen“, und 
dann weiterhin: „Solchem Mißbrauch zu ſteuern und den daraus 
erwachsenden Gefahren vorzubeugen, iſt gewiß der ernſte und entſchiedene 
Wille der Regierung: die Mittel und Wege dazu find vermuthlich in den 
Berathungen, welche dem Schluſſe des Landtags folgten, allſeitig feſtge⸗ 
ſtellt worden.“ Doch will die Regierung nicht die ſchon vorhandene 
Aufregung im Lande durch Neuwahlen vermehren. Zwar habe der König 


das Recht, aber nicht die Pflicht der Auflöſung. N 15 
„Pflicht und Gewiſſen aber erfordern, daß die Regierung von dieſem, 
wie von jedem anderen Recht nur dann Gebrauch mache, wenn fie überzeugt 
iſt, daß es dem Lande zum Vortbeil und Segen gereicht. Die Miniſter des 
Königs haben jedoch in den Verhandlungen des letzten Jahres kein Hehl 
daraus gemacht, daß die Regierung gegenüber der Paxteiorganiſation, welche 
das Bewußtsein der Wähler ſeither irre leitet und gefangen hält, von neuen 
Wohlen vorläufig noch keine durchgreifende Aenderung im Abgeordnetenhauſe 
erwarten zu dürfen glaube. Bei ſolcher Ueberzeugung iſt nicht anzunehmen, 
daß die Regierung demnächſt zu einer Auflöſung des Hauſes ſchreiten und 
bierdurch nur eben eine fruchtloſe Erregung des Voltsgeiſtes begünſtigen ſollte. 
Die nächſte Aufgabe der Regierung bleibt vielmehr, durch ihre Thaten 
die Kraft des Parteitreibens zu überwinden und ge brechen, und im Volke 
das volle Bewußtſein wieder zu beleben, daß in Preußen der König regiert 
und zum Heil des Landes regiert. El, 1 RR 
Wenn die Regierung im Gegenſatze gegen die nichtige Wirkſamkeit des 
Abacordnetenbauſes durch kräftiges Handeln in allen Richtungen ihre Macht 
bekundet, — wenn die Finanzverwaltung des Staats, deren verfaſſungsmä⸗ 
ge Regelung an den Beſchlüſſen des Abgeordnetendauſes geſcheitert iſt, 
urch Vollmacht Sr. Majeſtät des Könins nach den altbewährten preußiſchen 
Grundſätzen oe: Sparſamkeit zum Segen des Landes geführt 
wird, — wenn Handel und Wandel, welche unter den Wirkungen des revo⸗ 
lutionären Parteitreibens nur gelähmt und zerrüttet würden, durch die treue 
and der Regierung geſchützt, gepflegt und befördert werden, — wenn die 
Ke ierung in Verfolg der eingeſchlagenen Politik das Anſeben Preußens nach 
— kräftig wahrt und vermehrt, — wenn endlich eine ernſte Handhabung 
eſetlicher Ordnung und Zucht alle Verſuche zur Störung des öffentlichen 
Feicdens wirkſam ahndet und niederbält, dann wird das mee Fee Be⸗ 
wußtſein des preußiſchen Volkes immer mebr erſtarken und die Oele 1 
Parteiweſens endlich zerſprengen. Die Regierung wird dann feiner } ei 8 
weiteren Entſchließungen für die dauernde Sicherung preußijchen. 3 
und der wirklichen Landeswohlfabrt gegen die Ausschreitungen und Gefabren 
parlamentariſchen Unweſens mit voller Zuverſicht und Kraft treffen 1 
Ein folgender Artikel beſpricht den Staatshaushalt für 1865 un 
ſagt, ohne gerade Neues zu bringen, nachdem er den bekannten Herren- 


hausantrag und die Auslaſſung des Miniſters v. Bodelſchwingh beſpro⸗ 
chen, Folgendes: 


au 


„In Uebereinſtimmung mit dieſen Andeutungen des Finanzminiſters 
iſt das Staatsminiſterium gleich nach dem Schluſſe des Landtages in Bera⸗ 
tbung getreten, um die für das laufende Jahr zu erwartenden Einnahmen 
und die aus denſelben zu leiſtenden Ausgaben als Richtſchnur für die Ver⸗ 
waltung aufzuſtellen. *. 

Die bierbei feſtgebaltenen Geſichtspunkte und Grundſatze find Sr. Ma⸗ 
jeſtät dem Könige in einem ausführlichen Bericht des Staatsminiſteriums 
dargelegt worden und baben ebenſo wie die aufgeſtellte Nachweiſung der Ein⸗ 
nabmen und Ausgaben durch Allerhöchſten Erlaß aus Karlsbad vom 5. d. M. 


die Zuſtimmung und Genehmigung Sr. Majeltät erbalten. 
Dieſer Allerhöchſte Erlaß wird mit dem Bericht des Staatsminiſteriums 

und der Nachweiſung der Einnahmen und Ausgaben demnächſt durch den 

„Staats- Anzeiger“ und die Amtsblätter zur öffentlichen Kenntniß gebracht 


werden. 

Nach einigen Hofnachrichten vertheidigt ſich dann zuletzt die „Prov. 
Korr.“ gegen den Vorwurf, in dem bekannten Abdruck über die Aner⸗ 
kennung des Erbprinzen von Auguſtenburg irgend welche Auslaſſungen 
gemacht zu haben. 

Nach Andeutungen in diplomatiſchen Kreiſen ſind die Hoffnungen 
auf eine Ausgleichung zwiſchen Preußen und Oeſtreich gerade nicht ſtär⸗ 
ker geworden, wenngleich mit Sicherheit erwartet wird, daß Preußen mit 
Entſchiedenheit auf Erfüllung feiner Forderungen in Bezug auf die Her⸗ 
zogthümer beſtehen werde. Daß die Uebereinſtimmung zwiſchen beiden 
Mächten noch fehlt, dürfte wohl aus allen Thatſachen und Erſcheinun⸗ 
gen in den Herzogthümern hervorgehen. Denn die offenbare Begünſti⸗ 
gung, welche Herr v. Halbhuber den Agitationen und Demonſtrationen 
der Auguſtenburgiſchen Partei angedeihen läßt, Agitationen und Demon- 
ſtrationen, welche offen gegen das preußiſche Kondominium gerichtet find, 
indem ſie den Erbprinzen gewiſſermaßen als Souverän feiern, während 
er doch erſt durch Uebertragung der preußiſchen und öſtreichiſchen Sou⸗ 
veränetätsrechte dazu gemacht werden kann, dieſe Begünſtigung, ſagen 
wir, welche Herr v. H. der offenen Verletzung der preußiſchen Stellung 
und Rechte in den Herzogthümern gewährt, dürfte wohl als Symptom 
der noch nicht vorhandenen Einigkeit gelten. 

Eine der ſchleſiſchen Zeitungen bringt heut, wie telegraphiſch gemel⸗ 
det iſt, aus anſcheinend ſehr guter Quelle die Nachricht, es ſeien bedeu⸗ 
tende Sendungen von Geſchützen und Artillerie-Material zur Vervoll⸗ 
ſtändigung der Defenſions⸗Beſtände der dortigen Feſtungen eingetroffen. 
Das dürfte richtig ſein; ſind doch dergleichen Sendungen auch nach den 
Elbfeſtungen gegangen. Wenn aber dieſe Maßregel mit der Spannung 
zwiſchen Preußen und Oeſtreich in Verbindung gebracht wird, als ob 
man ſich auf alle Eventualitäten gefaßt mache, ſo dürfte das irrig ſein. 
Die ganze artilleriſtiſche Technik hat neuerdings einen e e 
erfahren, daher mußten die Grundſätze, nach welchen bisher in P 
die Feſtungen ausgeſtattet worden, geändert werden. Im vorigen Jahre 
ſind nun trotz aller Verwickelungen bedeutende Neufertigungen in den 
Gießereien und Handwerksſtätten der Regierung und den Privat⸗Etabliſ⸗ 
ſements beſtellt worden, die jetzt effektuirt ſind und daher eine anderweitige 
Vertheilung des vorhandenen Materials ebenſoſehr nothwendig, als mög⸗ 
lich machen. 8 

Zur Ausweiſung des Herrn Liebknecht erfahren wir, daß dieſelbe 
nicht wegen ſeiner Korrespondenzen, ſondern wegen ſeines Auftretens in 
den Arbeitervereinen und ſeiner aufregenden Wirkſamkeit erfolgt iſt. Was 
die weiteren Ausweiſungen betrifft, ſo iſt anzunehmen, daß die Regierung 
allerdings die Thätigkeit der in preußenfeindlichem Sinne ſchreibenden 
Korreſpondenten ſehr ſcharf überwachen wird. Die eine Ausweiſung, 
welche die „Bresl. Zig.“ andeutet, und zwar als bevorſteheud, iſt ſchon 
erfolgt, nicht aber wegen der literariſchen Thätigkeit des Betroffenen, ſon⸗ 
dern aus anderen Gründen, deren Veröffentlichung derjelbe, wie man be⸗ 
hauptet, ſicherlich ſelbſt nicht wünſchen wird. 

L Berlin, 12. Juli. [Die allgemeine Entwaffnung 
und die preußiſche Wehrverfaſfung; Militäriſches.] Die 
Nachricht von dem Behufs einer Revidirung der Verträge von 1815, 
und einer allgemeinen Entwaffnung zu berufenden europäiſchen Kongreß 
hat bereits eine Dementirung erfahren und in der That dürfte dieſelbe 
bei der augenſcheinlichen Ausſichtsloſigkeit einer Löſung der augenblicklich 
ſchwebenden politiſchen Fragen auf rein diplomatiſchem Wege auch von 


tiſchen Verhältniſſen und dem dadurch bedingten Stand der jedesmaligen 


Armeeſtärke bemeſſen. Die Reduktion aber wird einfach durch Dekreti⸗ 
rung der zeitigen Auflöſung von fo und fo vielen Bataillonen und Es⸗ 
kadrons, reſp. Kompagnien bei jedem der beſtehenden Regimenter, wie 
durch Herabſetzung des Beſtandes der aktiv verbleibenden Truppenkörper 
auf dieſe und dieſe Kopfzahl bewirkt. Feſte Ziffern ſowohl für die jähr⸗ 
liche Aushebung, wie für die Armeeſtärke und die Zahl der Armeekorps, 
Diviſionen, Brigaden, Bataillone und Kompagnien beſtehen überhaupt 
nicht, hoͤchſtens die vorhandenen Regimenter bilden die aufrecht erhaltene 
Einheit, und ein nachtheiliger Einfluß auf das Heer ſo wie auf 
das Staatsweſen bleibt deßhalb auch von dieſen Reduktions⸗Vorgängen 
weder zu erwarten noch zu bemerken. Ganz anders dagegen bei 
uns. Die Grundlage des preußiſchen Wehrſyſtems bildet die allgemeine 
Dienſtpflicht, dieſe ſetzt zu ihrer Aufrechthaltung aber eine in der Ziffer ge⸗ 
nau einzuhaltende Rekruteneinſtellung voraus, welche wiederum nur in 
den dieſer genau entſprechenden und unveränderlich fortbeſtehenden Rahmen 
der Truppenkörper bewirkt werden kann. Der Ausfall auch nur eines 
Rekrutenjahrgangs wie nicht minder die zeitige Reducirung einer Anzahl 
Bataillone ꝛc. würde übrigens dabei um jo mehr in dem preußiſchen 
Wehrweſen die heilloſeſte Verwirrung anrichten, als zugleich die geſamm⸗ 
ten Reſerve⸗ und Landwehreinrichtungen auf dem ununterbrochenen Ueber⸗ 
gang der wiederum genau beſtimmten Ziffern von ausexercirten Mann⸗ 
ſchaften an ſie begründet ſind. Wenn demnach auch ganz Europa in 
großem Maßſtabe entwaffnen ſollte, ſo würde Preußen, ohne ſeine ge⸗ 
genwärtige Wehrverfaſſung fallen zu laſſen, doch nicht folgen können. 
Dieſer Mangel der Letzteren iſt übrigens zu auffällig und die ihm inne⸗ 
liegende Bedeutung zu groß, als daß das Vorhandenſein deſſelben und 
deſſen Abhilfe fernerhin bei der Behandlung unſerer Militärfrage noch 
mit Schweigen übergangen werden könnte. — Durch die eben erſchienene 
Ordre wegen Einführung von 4 gezogenen 4 pfündigen Batterien bei je⸗ 
dem Feldartillerie-Regiment zum nächſten 1. Oltober kann nunmehr die 
neue Organiſation der preußiſchen Artillerie im Weſentlichen als beendet 
angeſehen werden. Es fehlen zu derſelben nur noch einige Ernennungen 
von höheren Officieren und die Stäbe der Feſtungsartillerie⸗Regimenter, 
welche jedoch ebenfalls mit dieſen noch errichtet werden ſollen. 

— Ueber die Kongreß⸗Ausſichten erhält die „Köln. Z.“ aus 
London, 9. Juli, nachſtehende weitere Mittheilung: „Hier eingegangene 
Nachrichten aus Paris laſſen kaum mehr einen Zweifel zu, daß wir uns 
am Vorabende des Erſcheinens einer zweiten und verbeſſerten Auflage 
des napoleoniſchen Kongreßvorſchlages befinden. Mit der ihm eigen 
thümlichen Zähigkeit ſoll der Kaifer der Franzoſen an dem 5 
feſthalten, daß alle ſchwebenden europäiſchen Fragen auf keinem anderen 
unblutigen Wege zum Austrag gebracht werden können, als vermittelſt 
eines allgemeinen europäiſchen Kongreſſes, dem dieſes Mal als Grund⸗ 
gedanke eine allgemeine Entwaffnung reſp. Reduktion der Armeen dienen 
ſoll. Das Unbeſtimmte und Vage, das man der kaiſerlichen Auffor⸗ 
derung, als ſie im November 1863 zuerſt das Licht der Welt erblickte, 
allſeitig vorgeworfen hat, werde jetzt — fo ſagt man — durch den Ent⸗ 
waffnungsvorſchlag, welcher von Frankreich ausgeht, beſeitigt und jedem 
Mißtrauen wegen der möglichen Hintergedanken durch dieſen Vorſchlag 
der Grund benommen. Napoleon III. wolle ſeinen Namen nicht nur 
durch frühere Kriegsthaten, ſondern durch ein europäiſches Friedens- 
werk unſterblich machen, und zwar durch einen allgemeinen Kongreß, 
deſſen Programm Reviſion der Verträge von 1815 und General-Ent⸗ 
waffnung iſt. 

„Die in aller Stille angelnüpften Unterhandlungen mit Rußland, 
Preußen, Italien und Spanien ſollen die Annahme des jranzöfiichen Vor⸗ 
ſchlages von Seiten dieſer Mächte als bevorſtehend erſcheinen laſſen. 
Namentlich hätte General Fürſt Wittgenſtein, welcher vor einigen Tagen 
in Paris als außerordentlicher Geſandter des Kaiſers Alexander von 
Rußland und Ueberbringer ſämmtlicher ruſſiſcher Orden für den Prince 
Imperial eingetroffen iſt, ein eigenhändiges Schreiben feines Souveräns 
mitgebracht, worin die Beſchickung des Kongreſſes durch Rußland in 


ſichere Ausſicht geſtellt wird. Von Preußen erwarte man das Gleiche, 


vornherein ſtark bezweifelt werden. Der zweite angeblich von diefem Kon⸗ 
greß in Ausſicht genommene Zweck, die allgemeine Entwaffnung, ſteht 
indeß auch ohne denſelben im Begriff, ſich zu verwirklichen. Oeſtreich hat, 


nachdem feine in den Erbſtaaten vertheilten Streitkräfte ſchon früher auf 
das möglichſt geringfte Maaß beſchränkt worden find, jetzt auch die Re⸗ 
duktion der in Venetien ſtehenden Armeekorps auf ungefähr den halben 
Beſtand ihrer bisherigen Stärke angeordnet. Italien wird ſchon wegen 
des verzweifelten Standes ſeiner Finanzen dieſem Beiſpiel demnächſt 
Folge geben müſſen. Frankreich befindet ſich, fo ſehr der Glanz des 
kaiſerlichen Empire dies auch noch verhüllen mag, doch nichts deſtoweni⸗ 
in einer ziemlich ähnlichen Lage. England endlich wartet eingeſtandener⸗ 
maßen nur noch den Ausgang der amerikaniſchen Frage ab, um bei ſei⸗ 
nem Heerweſen ebenfalls umfaſſende Reduktionen eintreten zu laſſen. 
Nur Rußland hat für Polen ſo eben eine neue Aushebung angeordnet 
und ſeit 1861 ſein Heerweſen durch eine bei demſelben ausgeführte, im 
Weſentlichen der preußiſchen nachgebildete neue Organiſation ſo ziemlich 
wieder auf den Stand unter Kaiſer Nikolaus erhoben. Gegenüber der 
Leichtigkeit, mit welcher alle dieſe Staaten im Stande find, zu jedem be- 
liebigen Zeitpunkte eine Reduktion ihrer ſtehenden Kriegsmacht zu erwir⸗ 
ken, tritt jedoch eine Eigenheit unſerer eigenen Wehrverfaſſung in die 
Erſcheinung, welche trotz des Jahre langen Streites über unſere Mili⸗ 
tärfrage noch mit keiner Sylbe zur Sprache gekommen iſt, und 
die im Hinblick auf dieſe neue, ſich beinahe bei allen größeren 
europäiſchen Staaten äußernde Richtung nichtsdeſtoweniger die höchſte 
Beachtung verdient. Preußen kann nämlich, ohne das Princip ſei⸗ 
Di. Wehrweſens in den Wurzeln zu gefährden, gar nicht reduciren. 

ie Grundlage der engliſchen Wehrverfaſſung bildet die freie Werbung, 


die des Wehrweſens all der übrigen angeführten Staaten hingegen die 


Konſkription. Der Umfang der jährli 
; 5 5 jährlichen Aushebung und Rekruten⸗ 
einſtellung wird bei denſelben in jedem Jahre nach den obwaltenden poli⸗ 


zunächſt aus Rückſicht für Rußland, ſodann aber, weil Herr v. Bismarck 
bekanntlich ſelber einmal eine Kongreß⸗Idee befürwortet hatte. Italien 
und Spanien folgen derzeit den Richtungen der franzöſiſchen Politik und 
ſeien obendrein durch den financiellen Druck genöthigt, jeder Kombina⸗ 
tion, welche für Verminderung des ſtehenden Heeres Ausſichten eröffnet, 
aufrichtig zuzuſtimmen. Schweden, Portugal und die ottomanijche 
Pforte waren bekanntlich vor zwei Jahren bereit, dem Wunſche des Kai⸗ 
ſers Napoleon ſofort zu genügen; es bleiben alſo nur Oeſtreich und Eng- 
land, deren Annahme fraglich erſcheint. Es wird berichtet, daß der 
franzöſiſche Miniſter des Auswärtigen in feinen letzten Unterredungen 
mit dem Grafen Goltz und dem Fürſten Richard Metternich von dem 
Kongrefje als von einer Eventualität geſprochen habe, welche nicht mehr 
zu vermeiden oder aufzuſchieben ſei.“ 

— Das,„Evangeliſche Gemeindeblatt aus und 
land und Weſtfalen, redigirt in Verbindung mit dem Präſes der weſt⸗ 
fäliſchen Provinzialſynode, Pfarrer Dr. Albert zu Gevelsberg, und dem 
Profeſſor Dr. Krafft zu Bonn, vom evangeliſchen Pfarrer Huyſſen zu 
Kreuznach“, verurtheilt die 59ger Adreſſe der Herren Knak und 
Genoſſen entſchieden. In einem Artilel „Die neueſte paſtorale Po- 
litik 8 Mark“ ost 123 : K 

Selbſt auf die Gefahr bin, von Einigen mißverſtanden zu werden, bal⸗ 
ten wir es doch, bei der gewohnten Weiſe unſeres Publikums, was Eine 
thun, dem ganzen Stand zuzuſchieben, für geboten, uns an dieſer Stelle über 
ein Auftreten einer evangeliſchen Paſtoral⸗Konferenz auszuſprechen, das für 
Stellung und Einfluß der Geiſtlichkeit auf die große Mehrheit des preußi⸗ 
ſchen Volkes bedenkliche Folgen haben kann, weshalb wir es für Gewiſſens⸗ 
pflicht erachten, uns davon loszuſagen. Einige 50 lutberiſche Geiſtliche der 
öſtlichen Provinzen, hauptſächlich aus Pommern und der Mark (aus Berlin 
ſelbſt nur 6) baben nämlich einen Schritt gethan, der uns als eine unzuläfe 
ſige Einmiſchung des kirchlichen Amtes in politiſche Angelegenheiten erſchei⸗ 
nen muß. Denn fo ift doch wohl eine Adreſſe an des Königs Majeſtät zu 
bezeichnen, die jo direkt und unverblümt den König zum Einſchreilen gegen 
das Abgeordnetenbaus auffordert, wie das die Adreſſe der am 14. und 15. 


für Rhein⸗ 


—— 


Juni abgebaltenen Berliner Paſtoral⸗Konferenz thut, die die Paſtoren Knak 

und Hingmann im Namen derſelben am 17. Im Sr. Majeftät überreicht 
haben. Wollten die Herren unſerm allverehrten Könige in der ſchweren Zeit, 
die Fürſt und Volk durch den nun ſchon Jahre lang andauernden, für unſer 
Staatsleben verhängnißvollen e dee durchzumachen haben, ein 
paſtorales Troſtwort, ein Wort der Ermunterung und Stärkung des Glau⸗ 
bens, der Liebe und der Hoffnung aus der heiligen Schrift, ein Wort der 
aufrichtigen Theilnahme, eine Verſicherung dauernder und nicht wankender 
Treue, Anhänglichkeit und Ehrfurcht zurüfen; ſo ſtand ihnen das zu, und 
wenn es im rechten Geiſte geichab, ohne im Dienſt einer politiſchen Partei zu 
ſteben, ſo hätte man ſich ja darüber freuen können. Aber die Adreſſe der 
Berliner Paſtoralkonferenz iſt viel etwas anderes: fie iſt ein Verſuch direkter 
Einwirkung auf den Gang der politiſchen Dinge, indem fie dem König, Klar 
gend und bittend um Abhülfe, die Nothwendigkeit vorſtellt, gegen das doch 
durch den Eid des Königs geſchützte Abgeordnetenhaus vorzugehen. 

Auch in der rheiniſchen evangeliſchen Paſtorenkonferenz, welche kürz⸗ 
lich in Bonn tagte, wurde von einem Theilnehmer die Knak'ſche Adreſſe 
zur Sprache gebracht und die Verſammlung zu einer Aeußerung darüber 
erſucht. Einſtimmig erklärte ſich dieſelbe gegen jene Adreſſe. 

— Se. k. Hoheit der Prinz Friedrich der Niederlande wird 
in den nächſten Tagen ſeine Beſitzungen in Poſen und Schleſien be⸗ 
ſichtigen. 

N — Dem Vernehmen nach wird der Herr Miniſterpräſident den 
Spätſommer dieſes Jahres zu einer Erholungsreife nach Biarritz be⸗ 
nutzen, und zwar — wie wir hören — noch während der Kaiſer Napo⸗ 
leon ſich in Plombieres aufhält. 7 

— Aus einer vorliegenden Ueberſicht über die Beſetzung des Ober⸗ 
tribunals, die freilich die Ernennungen des letzten Jahres noch nicht 
enthält, erſieht die „Magd. Pr.“, daß von 49 Räthen des Obertribunals 
15 vor dem 18. März 1848 ernannt ſind, 19 während der Regierung 
des Miniſterums Manteuffel, 7 während der neuen Aera nud 8 unter 
dem gegenwärtigen Juſtizminiſter. 

— Der Abg. v. Bockum⸗Dolffs hat den von ihm erbetenen 
Abſchied aus dem Staatsdienſte erhalten. 

— Se. Majeſtät der König hat von Karlsbad aus der großherzog⸗ 
lichen Familie in Karlsruhe in Folge des Ablebens der verwittweten Frau 
Großherzogin Sophie von Baden ein Kondolenzſchreiben zugehen 
laſſen. Der Leichenfeierlichkeit werden außerordentliche Abgeordnete bei⸗ 
wohnen. 

— Se. Maj. der König hat dem evangeliſchen Krankenhauſe 
zu Münſter, welchem er bereits bei der Gründung einen Beweis ſeiner 
Theilnahme gab, ein Geſchenk von 5000 Then. bewilligt. 

— Im November v. J. wurde eine Maſſe des Kriegsmaterials 
der preußljchen Armee über Altona und zwar zu Schiff nach Magdeburg 
zurücktransportirt. Der dortigen Behörde fehlte bei der Ablieferung ein 
Quantum von ungefähr 20,000 Pfd. Blei in Mulden. Eine An⸗ 
forderung von dort nach Altona veranlaßte eine polizeiliche Unterſuchung, 
in welcher durch einen Officianten in Ottenſen ſo viel nachgewieſen wer⸗ 
den konnte, daß das Kriminalgericht darauf in ſeiner Unterſuchung fort⸗ 
bauen konnte. Dieſe vom Etatsrath Herrn Hilmers geführte Unterſu⸗ 
chung iſt jetzt zum Abſchluß gekommen, ihr Reſultat iſt Zuchthausſtrafe 
für mehrere der Betheiligten, für die andern Gefängniß mit reſp. 6, 4, 
3, 2, 1 mal 5 Tage bei Waſſer und Brot, wovon ſchon 4 mal 5 Tage 
einem halben Jahre Zuchthaus gleich gerechnet werden. Außerdem ſind 
mehrere Abnehmer in Geldſtrafen genommen, da man faſt das ganze 
geſtohlene Quantum bei Händlern in Hamburg, Altona und dem In⸗ 
lande wieder zuſammen fand. Die geſtohlenen Bleimulden ſind auf dem 
Wege vom Bahnhofe nach dem Elbquai vom Wagen geworfen, auf die 
Seite gebracht und vergraben worden; aber, wie die Unterſuchung nach⸗ 
gewieſen, haben die Diebe ſich gegenſeitig wieder beſtohlen. Die ganze 
Unterſuchung umfaßt gegen 30 Perſonen, doch iſt darunter kein einziges 
Mitglied des Bahnhofsperſonals. (H. N.) 

Breslau, 11. Juli. In dem Preßproceß der „Breslauer 
Zeitung“, betreffend die Glogauer Affaire, wurde heute das Erkenntniß 
mit den Gründen publicirt. Danach ſind die Angeklagten Groß und Krebs 
von der Auflage der Schmähung der Militärgerichtsbarkeit, Groß auch von 
der Auklage der Friedensſtörung, und Dr. Stein von der Theilnahme an ger 


nannten Vergehen freigeſprochen. Dagegen iſt Groß wegen öffentlicher Be⸗ 


leidigung von Mitgliedern der bewaffneten Macht zu 20 Thlr., Krebs wegen 
öffentlicher Verleumdung der beiden Offiziere zu 30 Thlr., Dr. Stein nach 
F. 37 des Preßgeſetzes zu 15 und 10 Thlr. Geldbuße verurtheilt. 

Nach der eingehenden Motivirung iſt die gedachte Schmäbung deshalb 
nicht angenommen, weil nicht die Inſtitution oder das Verfahren der Mili⸗ 
tärgerichtsbarkeit, ſondern nur die Heimlichkeit angegriffen und deren für die 


Belheiligten ſelbſt nachtheilige Folgen hervorgeboben ſeien, die Kritik aber 
ſich in den Grenzen bewege, welche der ſittlich begründeten öffentlichen Mei⸗ 
nung entſprechen. Friedensſtörung iſt deshalb nicht angenommen, da es 


an den geſetzlichen Kriterien der Anveizung fehle. In dem Schlußſatze des 
inkrim. Leitartikels ſei jedoch eine Beleidigung von Mitgliedern der bewaffne⸗ 
ten Macht enthalten, denn es werde einem abgeſchloſſenen Stande, unter dem 


nach den vorausgegangenen Erörterungen nur der Offizierſtand gemeint ſein 
Wegen des zweiten inkrim. Paſſus 


könne, ein injuribſer Vorwurf gemacht. 


2 


der „Ueberſicht“ wurde auf die Strafe der Verleumdung erkannt, weil in 
demſelben unerwieſene Thatſachen behauptet ſeien. Dies ergebe ſich daraus, 
daß der angetretene Entlaſtungsbeweis theilweis mißlungen. In beiden 
Fällen, ſowohl e der 1 als dem der Verleumdung ſind 
mit Rückſicht auf die Neſultate der Beweisaufnahme me ect e 
anerkannt. Bezüglich des Dr. Stein führt das Erkenntniß aus, daß derſelhe 
2 . §. 37 des Preßgeſetzes verantwortlich ſei, da ihm die wiſſentliche 
Theilnahme nicht nachgewieſen worden, was geſchehen müßte, wenn feine 
Verurtheilung als Frans, erfolgen ſollte. (Bresl. 8.) 

Glogau, II. Jull. Nach dem „Niederſchl. Anz.“ hat Herr Bür⸗ 
germeiſter Riedel die auf ihn gefallene Wahl zum erſten Bürgermeiſter 
1 Stadt Glogau definitiv abgelehnt und ſich entſchloſſen, in Brieg zu 

leiben. 

Stettin, 11. Juli. In der heutigen Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung wurden die von der Regierung als Mitglieder der Stadtſchul⸗ 
deputation nicht beſtätigten Herrn Dr. Wolff und Keil in der dazu anbe⸗ 
raumten Neuwahl abermals gewählt. 


Oeſtreich. Wien, 10. Juli. Herr v. Majlath lonferirte 
in den letzten Tagen zu wiederholten Malen mit mehreren aus Ungarn 
hierherberufenen Magnaten, dem Kardinal Primas und dem Grafen 
M. Eszterhazy, und zwar um den Operationsplan feſtzuſtellen, welcher 
nunmehr Ungarn gegenüber einzuhalten ſei. Man konnte ſich aber 
nicht einigen. Es zeigt dies nur wieder, wie überſtürzt die ganze Mini⸗ 
ſterkriſis geweſen iſt, denn wenn man ſich auch über die Hauptgrundzüge 
des neuen Programms verſtändigt hat, ſo weiß man doch nicht, wie man 
daſſelbe durchführen ſoll. Herr v. Majlath macht dem Grafen Beleredi 
den Vorwurf, daß er zu ſehr Föderaliſt ſei, während der Letztere wieder 
ſagt, der Hoftanzler ſei zu ſehr Dualiſt. Es herrſcht nach wie vor völlige 
Rathloſigkeit, und ſelbſt im Kabinet des Kaiſers weiß man nicht, was 
geſchehen ſoll. Die Ernennung des Oberlandesgerichts⸗Präſidenten von 
Krakau, Herrn Komers, zum Juſttzminiſter, ſteht feſt. Er ſoll bereits 
morgen den Eid als Geheimrath in die Hände des Kaiſers leiſten. Von 
Herrn v. Schmerling erzählt man ſich, daß er geäußert habe, er hätte es 
begreiflich gefunden, wenn man ihn an Ungarn verkauft hätte, daß man 
ihn aber an Ungarn verſchenkt habe, ſei unbegreiflich. — Die Nachrichten 
aus Kroatien lauten nichts weniger als befriedigend. Von einer 
Beſchickung des Wiener Reichsraths kann natürlich keine Rede mehr ſein, 
da die Februarverfaſſung bereits in der Luft ſchwebt, ebenſowenig wird 
ſich der kroatiſche Landtag für die Beſchickung des ungariſchen Landtages 
ausſprechen. Sein Programm iſt: „Wahrung der Selbſtſtändigkeit 
des dreieinigen Königreichs Kroatien, Slavonien und Dalmatien.“ (N. Z.) 
Zur Richtigſtellung der verſchiedenen Verſionen über die An⸗ 
kunft des Generallieutenants v. Manteuffel theilt die „BH Z.“ mit: 
Seine Ernennung zum Oberbefehlshaber der öſtreichiſch⸗ preußiſchen 
Truppen in den Herzogthümern iſt hier durch eine officielle Note ange: 
zeigt, eine Erwiderung auf dieſe Mittheilung aber — ob abſichtlich oder 
nicht, mag dahingeſtellt ſein — noch nicht abgegangen, und bevor eine 
ſolche Erwiderung erfolgt iſt, kann ſich der General ſelbſtverſtändlich noch 
nicht in ſeiner neuen Eigenſchaft hier „melden“. Da übrigens außerdem 
der Kaiſer morgen zum Beſuche der kaiſerlichen Kinder auf 5 oder 6 Tage 
nach Iſchl geht, jo kann ohnehin, wenigſtens für die allernächſte Zeit, 
das Eintreffen des Herrn v. Manteuffel nicht erwartet werden. — Die 
zweite oldenburgiſche Depeſche, welche wiederholt auf die „Beſeitigung der 
Nebenregierung“ in den Herzogthümern dringt, ſcheint eine Antwort 
nicht erhalten zu ſollen, da mau, bei Feſthaltung des bisher in dieſer 
Frage eingenommenen Standpunktes, eine desfallſige weitere diplomati⸗ 
ſche Erörterung für zwecklos hält. In jedem Fall iſt eine Antwort feit- 
ñher nicht abgegangen. 

ien, 11. Juli, 2 Uhr Nachmittags. (Privat Depeſche 
der B. B. Z.) Die Peſth⸗Loſonczer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft hat ſich zur 
Konkurs⸗Eröffnung genöthigt geſehen. — Heut Vormittag wurde Feld⸗ 
marſchall Heß, als er ſich nach dem Herrenhauſe begeben wollte, überge⸗ 
fahren und trug eine nicht ungefährliche Kopfwunde davon. — Der Kai⸗ 
ſer iſt nach Iſchl abgereiſt. 
Hannover, 9. Juli. Eine engliſche Geſellſchaſt hat ſich jetzt 
bereit erklärt, die Bahn von Hannover nach dem Deiſter und 
nach Hameln zu bauen und um die Konceſſion bei der Regierung nach⸗ 
geſucht. Die Geſellſchaft verlangt weder von der Regierung noch von 
Privaten einen Zuſchuß, ſie will indeß, daß ihr das zur Anlage eines 
Bahnhofes an hieſiger Stadt erforderliche Terrain auf dem Kanonenwalle 
unentgeltlich abgetreten werde. 

Bremen, 10. Juli. Geſtern fand die Vorfeier für das deut⸗ 
ſche Bundesſchießen, die Einweihung der Baulichkeiten auf dem 
Feſtplatze ſtatt. Die Fahnenhalle, in deren Mitte die Statue der Ger⸗ 
mania ſich erhebt, iſt ganz mit deutſchen Fahnen geſchmückt. Die große 
Schießhalle iſt 1600 Fuß lang und enthält 150 Schießſtände. Die 
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Hauptfeſthalle ift ein Halbkreis von 400 Fuß Durchmeſſer, in welchem 
die Tiſchreihen ſtrahlenförmig von der Tribune ausgehen. Der Gaben» 
tempel iſt höchſt geſchmackvoll. 


Sächſ. Herzogthümer. Koburg, 10. Juli. Vor dem 


hieſigen Kreisgerichte fand heute die öffentliche Hauptverhandlung gegen 


den vormaligen Rektor Ludwig Reinhard in Boitzenburg im Groß⸗ 
herzogthum Mecklenburg⸗Schwerin, Mitglied des Parlaments, ftatt. 
Reinhard iſt angeklagt wegen öffentlicher Herabſetzung der Religion durch 
Nachahmung des Vaterunſers in einem Spottgedicht auf den Papſt, 
welches im „Koburger Tagblatte“ abgedruckt war. Der Staatsanwalt 
beantragte 6 Wochen Gefängniß, der Vertheidiger Freiſprechung. Die 
Urtheilsverkündigung wurde nach einem ſehr intereſſanten Plaidoher, in 
welches der Angeklagte eine reichhaltige Blumenleſe von Parodien aus 
unſerer Literatur einzuflechten wußte, auf den 13. d. vertagt. 


Schleswig⸗Holſtein. 

Kiel, 11. Juli. Die Düſternbrooker Badeanſtalt iſt 
heute von dem Beſitzer Konſul Schloßbauer durch Vermittelung des 
königl. preußiſchen Marine⸗Intendanturraths Schmidtke für die Summe 
von 104,000 Thlr. an die königl. preußiſche Regierung verkauft worden. 
Das Areal, mit drei ſchönen großen Gebäuden, umfaßt reichlich 6 Ton⸗ 
nen Landes. Als künftige Beſtimmung des reizend am Strande belege⸗ 
nen Etabliſſements bezeichnet man die Aufnahme des Marine⸗Ober⸗ 
kommandos, des Stationskommandos mit Allem, was dazu gehört, und 
den Bau einer Marine⸗Akademie. Die diesjährige Bade⸗Saiſon wird 
durch den Verkauf nicht geſtört werden. Die Erwerbung von Grund⸗ 
beſitz in Kiel und am Kieler Hafen ſeitens der königl. preußiſchen Regie⸗ 
rung beweiſt der Bevölkerung wiederum deutlich, daß die preußiſche Re ⸗ 
gierung nicht Willens iſt, von ihrem eingeſchlagenen Wege zurückzu⸗ 
weichen. 

Kellinghuſen, 9. Juli. Das preußiſche Lager bei Lock⸗ 
ſtedt wird aus 9000 Mann Infanterie und ca. 1200 Pferden beſtehen 
und vom 1. Auguſt bis zum 3. September dauern. Der Amtmann v. 
Harbou in Rendsburg hat das Kommiſſorium erhalten, die Vermittlung 
zwiſchen den Civil⸗ und Militärbehörden während der Dauer der Trup⸗ 
penſammlung zu übernehmen. (Nordd. Z.) 


Frankreich. 

Paris, 10. Juli. Es ift vollſtändig begründet, daß der Prinz 
Napoleon im Augenblicke große Erſparniſſe macht. Wie aus einem 
Schreiben des Herrn v. Reyneval hervorgeht, welches die „Patrie“ heute 
veröffentlicht, hat derſelbe ſeine Stelle als Kammerherr des Prinzen und 
der Prinzeſſin Napoleon ſeit dem 1. Juli auf Befehl des erſteren nieder⸗ 
gelegt. Die Adjutanten des Prinzen ſind nicht entlaſſen, erhalten aber 
keine Beſoldung mehr. 


meln 
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Frauenbilder. 

Wer Galizien in ein kleines Bild faſſen will, der fahre auf den 
Markt nach Kolomea. Er ſteht dann auf dem Forum der alten römi⸗ 
ſchen Kolonia, im Gewühl der Handelnden, Bietenden, Kaufenden, ab 
und zu Eilenden, und ſieht das merkwürdige Land in bunten Geſtalten 
vorüberziehen. Jetzt meint er in dem Bazar von Bagdad, jetzt auf dem 
Kirchplatz eines Schwarzwälder Dorfes zu ſein. Wie dort der braune 
Armenier mit dem langen Tſchibuk und der weiße blonde Schwabe, die 
kurze Pfeife im Mundwinkel, den Handel abſchließen, da überkommt es 
ihn ganz allegoriſch und er ſieht Morgen- und Abenland ſich die Hände 
reichen. 

8 Kein Land der volkreichen Monarchie bietet ihm ein ähnliches Bild, 
weder Ungarn noch Dalmatien, keines eine ſolche Fülle von Gegenſätzen. 
Hier hat ſich die Völkerwanderung häuslich niedergelaſſen. Hier giebt 
es kein Frauenbild, ſondern eine Galerie von Frauenbildern, gegen die 
jene des Königs Ludwig eine Auswahl von Häßlichkeiten ift. Blick um dich 
im Gewühl. Wem giebſt den Apfel des Paris? 

Sieh dort im leichten Wagen die ſchlanke, lebhafte Polin mit dem 
ſtolzen Sarmatenkopf, oder feſſelt dich die melancholiſche Schönheit, das 
träumeriſche Auge der Kleinruſſin (Ruthenin) mehr? Es iſt freies Ko⸗ 
ſakenblut in ihr, und was das für allerliebſte Füßchen ſind in den kleinen 
rothen Saffianſtiefeln! 5 

Liebſt du die Dorfgeſchichten, ſuchſt du Geſtalten, wie ſie Jeremias 
Gotthelf hat, dort bei den Eierkörben und Butterfäſſern grüßten dich der⸗ 
artige Dorfgeſchichten in einer hübſchen Volksausgabe; die guten blauen 
Augen! Und daneben gleich die Gazellenaugen der Kleinaſiatin von je⸗ 
nem Stamme, deſſen Töchter Sklavinnen werden, um ihre Herren zu 
Sklaven zu machen. Wie eine Houri liegt die Armenerin im weißen 
Gewande und Turban auf ihrem Teppich. Moslimgedanken, Harem⸗ 
phantaſien umwehen dich mit Palmenblättern und Straußwedeln. Und 
dieſe Tſcherkeſſin! das iſt keine Haremsblüthe, das iſt die wilde Tochter 
der Karabaten, das Reh des galiziſchen Volksliedes, die Huzulin. 


Gefällt dir die üppige Großruſſin, die wohlgebildete Lipowanerin? als fie es wirllich find. 


Wie liebenswürdig ſie dir ihr Obſt bietet. Liebſt du den ſatten gelben 
Teint, da ſpielt er dir alle ſeine Töne. Hier die Magyarin, der Dolman 
verräth fie; dort das Kind der Schrift, die tatariſche Karaitin. Neben 
ihrem Manne, dem Keſſelflicker, ſitzt die kleine zottige Zigeunerin. Laß 
dir wahrſagen, aber glaub' ihren Augen nicht, ſie ſtechen wie Nadeln, ſie 
behext dich! 

Blick hinüber. Biſt du in der Campagna? — Nein, du biſt auf 
einem oſtgaliziſchen Markte. Aber woher die Römerin? und da noch eine. 

Keine Römerin, aber eine Tochte Roms, die Race gehalten hat. 
Mit welchem cäſariſchen Faltenwurf dieſe Walachin ihre Tunica, das 
goldgeſtickte Hemd zu tragen weiß, und die Haare — ſie kämmt ſie noch 
immer wie die Mutter der Gracchen. Wieder ein Stück Orient. Die 
Töchter Jeruſalems ſitzen unter Bäumen und verkaufen Zwiebeln; die 
perlenbeſetzte Stirnbinde überwölbt mehr als Eine königliche Stirn. Die 
Taubenaugen ſchmimmen in wollüſtigem Glanz; Mädchen, ſing' das 
Hohe Lied der Liebe. Ob ſie dich verſtehen werden, die Blumen von 

aron, ſchön wie der Mord, ſchrecklich wie Heeresſpitzen. 

Aus der Fülle weiblicher Geſtalten und Charaktere treten zwei 
Haupttypen hervor, die Polin und die Kleinruſſin. 

In dem kleinen Weſtgalizien überwiegt das polniſche Element; es 
wird nur von dem jüdiſchen und deutſchen begleitet; im großen Oſtgali⸗ 
zien herrſcht das kleinruſſiſche, aber ſein kräftiger, düſterer Ton wird von 
Weſten gegen Oſten von einer immer bunteren Reihe nationaler Farben 
abgehoben. Schritt für Schritt wächſt der Reichthum an Geſtalten, 
Formen, Tönen, Gegenſätzen; das Blut des Lebens pulſirt ſtets friſcher, 
kräftiger, bewegter; die Welt entfaltet ſich in immer größerer Majeſtät. 
Hier im Oſten, im täglichen Kampfe des Daſeins in nationaler, reli⸗ 
giöſer, politiſcher, menſchlicher Gegnerſchaft, entfalten Polen und Klein⸗ 
ruſſen ihre Eigenſchaften, hier ſetzen ſich auch Polin und Kleinruſſin ihre 
Natur, ihre Kräfte voll und ganz entgegen. 

Im Aeußeren ſcheinen ſie auf den erſten Blick nicht ſo verſchieden, 
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Bei beiden Stämmen findet man ſchlanke und 
üppige, kleine zierliche und hohe impofante Frauen, bei beiden den 
feinen Schnitt des Geſichtes, die ſchwungvolle leicht gebogene Naſe, bei 
beiden auch den minder ſchönen, aber oft reizvolleren Typus mit den 
aufgeworfenen Lippen und dem kleinen Katzennäschen. Aber der Blick 
der Polin verrüth ihre Külte, Selbſtbeherrſchung, Berechnung bei 
äußerer Lebhaftigkeit; das ſeelenvolle Auge der Kleinruſſin ihte Leiden- 
ſchaft, ihre zornige Natur, welche ſich hinter der Klugheit und Würde 
ihres Auftretens verbergen. 1 5 

Nennt man die Polin die Franzöſin, fo iſt die Großruſſin die Bri⸗ 
tin, die Kleinruſſin die Spanierin des Oftens. Die Polin will gebieten, 
die Kleinruſſin will frei fein. Wenn die Polin den Mann beherrſcht, die 
Großruſſin ſich ihm wie die Deutſche unterwirft, fo verlangt die Klein⸗ 
ruſſin ihm gleichzuſtehen. In ihr flammt bei jeder Gelegenheit die un» 
bändige freie Koſakennatur auf, die keinen Herrn lennt und leinen Knecht. 
Zwiſchen dem Don und den Karpathen wohnen die geborenen Demokra⸗ 
ten; nicht die Kaiſer von Byzanz, nicht die Waräger, kein König von 
Polen, kein Czar hat ihren Geiſt gebrochen, ihren Sinn unterjocht. Sie 
wohnen, ſtets bereit den ö N 
republikaniſchen Gemeinden, Gleiche mit Gleichen, eine Saat der Zu⸗ 
kunft, der Freiheit, für die öſtlichen Slaven. 

Zigeuner ziehen mit ihren Melodien nach dem Norden, der Ruſſe 
tritt in die Schenke, um ſeinen Branntwein zu trinken, lauſcht den wil⸗ 
den ſchwermüthigen Freiheitsliedern der Koſalen, ftügt feine Stirne in 
die Hände und weint. € 

In Galizien find die polniſchen Damen des Adels, des Gutsbe⸗ 
ſitzers beinahe durchaus ſchön oder doch reizvoll; das ſtädtiſche Element, 
das ſich größtentheils aus deutſchen Einwanderern gebildet hat, ſteht ihm 
weit nach (bei der Miſchung gewinnt hier offenbar der Deutſche.) Die 
Krakauerin iſt ſchlank, zierlich wohlgebildet; hier kommt die polniſche 
Bäuerin dem Typus der vornehmen Stände am nächſten. Das 
des polniſchen Maſuren, der die Ebene von Krakau bis an den San be⸗ 


Pflug mit der Lanze zu vertauſchen, in kleinen 


rikaniſche Kapital ſoll ſich Behufs der Ausbeutung und der Eiviliſirung 
Mexitos mit dem europäischen verbinden, und es wird alsdann das Voll 
der Vereinigten Staaten ſich an einer Eroberung betheiligen, gegen welche 
weder Maximilian noch Europa jemals proteſtiren wird.“ — Die 
„Patrie“ bringt in Erfahrung, daß Kaiſer Maximilian den Fami⸗ 
lien aus Louiſiana, welche ſich in Mexiko niederlaſſen wollen, bedeutende 
Gebietskonzeſſionen in Pucatan, zwiſchen Merida und Campeche, ver⸗ 


liehen hat. 
ani 

Florenz, 9. Juli. Großes Aufſehen erregt hier die Thatſache, daß 
ſämmtliche Officiere des erſten Grenadierregiments in Folge einer 
perſönlichen Differenz mit ihrem Oberſt um ihre Entlaſſung gebeten 
haben. Der Oberſt hatte ſich vor der Front des Regiments eines inju⸗ 
ribſen Ausdruckes über die Officiere des erſten Gliedes bedient, er hatte 
fie „Murmelthiere“ genannt; einer dieſer Officiere, Lieutenant Melan- 
dri, hatte darauf perſönlich eine Erklärung verlangt, war aber ſofort 

b ech ; 208.0 ice darauf an den 
Oberſt einen Kartellträger und ließ anfragen, wie man ſich in ſeinem 
Regimente zu benehmen habe, ohne injuriirt zu bleiben oder beſtraft zu 
werden; der Oberſt entließ den Kartellträger ohne weiteren Beſcheid, 
worauf das ganze Officierkorps beim Kriegsminiſterium um ſeine Ent⸗ 
laſſung einkam. Der Kriegsminiſter nahm das Kollektivgeſuch der Of⸗ 
ficiere als Meuterei, ſtellte den vermeintlichen Rädelsführer vor das 
Disciplinargericht, ſchickte vier andere Theilnehmer am Komplott zu drei 
Monaten in Feſtungshaft, die beiden älteſten Officiere auf einen Monat 
in ſcharfen Arreſt, die übrigen, 46 an der Zahl, wurden nach verſchie⸗ 
denen Regimentern verſetzt. — Wie die „Opinione“ meldet, ſind in 
Florenz die Nepräſentanten einer amerikaniſchen Geſellſchaft angekommen, 
welche beabfichtigt, eine direlte Schifffahrtslinie zwiſchen Italien und 
Amerika zu begründen. 

Rußland und Polen. 

Von der polniſchen Grenze, 10. Juli. In Litthauen ſind 
ſeit Mitte v. J. zahlreiche polniſche Gutsbeſitzer verhaftet und zur Kri⸗ 
minal⸗Unterſuchung gezogen worden, welche beſchuldigt find, die 
vielen Brände, welche im verfloſſenen Frühjahr ſo große Verheerungen 
in Litthauen angerichtet und ganze Städte und Dörfer in Aſche gelegt haben, 
theils ſelbſt theils durch gedungene Brandſtifter angelegt zu haben. Die 
Zahl der Verhafteten wird auf nahe an 20 angegeben. Unter ihnen be⸗ 
findet ſich der reiche Gutsbeſitzer und kaiſerliche Kammerherr von Cywinski, 
die Gutsbeſitzer Stephan v. B., Joſephat v. S., Benedikt v. K (letztere 
drei aus dem Kreiſe Wilejko) und eine Frau v. Wyszomierska. Die 
Unterſuchung wird in Wilna geführt. Gegen die Verhafteten ſind bereits 
zahlreiche Zeugen vernommen, welche eidlich ausgeſagt haben, daß ſie geſehen, 
wie die Verhafteten ſelbſt Feuer angelegt, oder andere dazu beredet haben, 
und zwar aus Rache gegen die Bauern, „welche ihnen das Land wegge⸗ 
nommen und ihnen feine Frohndienſte mehr leiſten“, und gegen die ihnen 
früher zinspflichtigen Städte. Gegen die Gutsbeſitzerin v. Wyszomierska 
iſt ein bei ihr dienender Knecht als Zeuge aufgetreten, welcher eidlich aus. 
geſagt hat, daß ſie ihm 3 Rubel angeboten und ihn beredet habe, ein ihr 
früher als Eigenthum gehöriges Städtchen anzuzünden; er habe aber dies 
verbrecheriſche Anerbieten zurückgewieſen und dennoch ſei das Städtchen 
angezündet worden und größtentheils in Flammen aufgegangen. — Der 
„Oziennik Warszawski“ hat jetzt ſämmtliche Liſten derjenigen Familien 

und einzelnen Perſonen, denen wegen Ermordung, anden un 
Juſurgenten oder gedungene Meuchelmörder der National⸗Reglerung 
reſp. wegen körperlicher Verſtümmelung in Folge gegen fie verübler Mord- 
verſuche eine Unterjtügung aus dem Staatsſchatz des Königreichs Polen 
bewilligt worden iſt, veröffentlicht. Die erſte und zweite Liſte umfaſſen 
358 rejp. 83, mithin zuſammen 441 Familien, welche forklaufende jähr- 
liche Unterſtützungen im Betrage von 50, 100, 150 und 200 SXo. er⸗ 
halteu. Die dritte Liſte umfaßt 276 weniger bedürftige Familien, denen 
einmalige Unterſtützungen in denſelben Beträgen gewährt ſind. Die 
Zahl ſämmtlicher unterſtützter Familien beträgt mithin 717; darunter 
befinden ſich 132 deutſche und 30 jüdiſche. Die vierte Lifte umfaßt 13 
Perſouen beiderlei Geſchlechts, denen wegen körperlicher Verſtümmelung 
in Folge gegen ſie verübter Mordverſuche laufende jährliche Unterſtützun⸗ 
gen in Beträgen von 50, 75, 100, 150 So. gewährt werden. Die 
fünfte und ſechſte Liſte führen 27 reſp. 43, mithin zuſammen 70 weniger 
7 tige Perſonen beiderlei Geſchlechts auf, welche aus demſelben Grunde 

einmalige Unterſtützungen in denſelben Beträgen erhalten haben. Die 
Zahl ſämmtlicher unterſtützter einzelner Perſonen beträgt mithin 83; da⸗ 
runter find 15 Deutſche. (Oſtſ. Z.) 


Lokales und Probinzielles. 


Poſen, 13. Juli. Die Eiſenbahnprojekte Warſchau-Breslau J Bemerkung eines Mitglied 


wohnt, iſt mager, fahl, brünett. Sie hat mehr Temperament, Geiſt, 
als körperliche Schönheit, und die Frauen der hohen hübſchen polniſchen 
Gebirgsbewohner wieder, der Goralen, find meiſt unanſehnlich, oft häßlich. 
Einen beinahe verwirrenden Wechſel von Typen, von Phyſiognomien und 
Geſtalten zeigt das Landvoll des öſtlichen Galizien, Nachbardörfer bieten oft 
die größten Kontraste: den häßlichſten und knapp daneben den edelſten Men⸗ 
ſchenſchlag. ee 7 
Der Aufenthalt der Mongolen im ſüdlichen Rußland, die Anſiede⸗ 
lung von Kriegsgefangenen in menſchenleeren Gegenden haben deutliche 
Spuren zurückgelaſſen. Hier ſtoßt man auf ſellſame ſpitzgeſchnittene 
Köpfe, die Männer mit ihren Bären, reine Schwedenköpfe, die Frauen 
mit dem gelben Haar, den grauen ſtechenden Augen. Es find Abköͤmm⸗ 
linge ſchwediſcher Kriegsgefangenen; dort kleine plumpe Geſchöpfe mit 
gelber Haut, ſchiefgeſchlitzten kleinen Augen, latter Naſe, dünnem ſchwar⸗ 
zem Haar — es find Kinder der Horde Nogais. In einem andern 
Dorfe wieder ein ausgeſprochen morgenländiſcher Typus. Alte Urkunden 
geben den Aufſchluß, daß ſich hier einſt gefangene Türken angeſiedelt haben. 


er (Schluß f.) 
Ein Rieſen-Vermächtniß. | 
Hamburg, 11. Juli. Geſtern Nachmittag um 2 Uhr fand die Publi⸗ 
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betreffend, erläßt Prinz Calixt Biron pon Kurland nachſtehende Erklä⸗ 
rung: In einigen Zeitungen ſtand vor einiger Zeit, ich hätte zum Bau 
der Eiſenbahn von Breslau nach Warſchau von der preußiſchen als auch 
ruſſiſchen Regierung die Konceſſion erhalten, daher ich von einer Menge 
Anträgen beläftigt werde. Ich bringe ſomit zur öffentlichen Kenntniß, 
daß ich von der preußiſchen Regierung die Konceſſion zum Bau dieſer 
Eiſenbahn nicht erhalten habe, und möge Folgendes für diejenigen zur 
Nachricht dienen, die ſich für dieſe Eiſenbahnlinie intereſſiren. Ich habe 
von Poln. Wartenberg über Schildberg, Grabow, Sieradz und über die 
polniſchen Fabrikſtädte nach Warſchau ſowohl der preußiſchen als ruſſi⸗ 
ſchen Regierung, die Eiſenbahn zu bauen, proponirt, und bin durch aus⸗ 
ländiſche Bankhäuſer darauf hingewieſen worden. Dies that ich um jo 
lieber, da die vorgeſchlagene Linie von Warſchau nach Breslau eine ſehr 
direkte Verbindung nach Leipzig iſt, ſogar eine nähere iſt, als die auch 
proponirte Bahnlinie von Warſchau über Kaliſch, Glogau nach Leipzig. 
Se. Excellenz der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
Hr. Graf v. Itzenplitz haben jedoch die vorgeſchlagene Linie abgewieſen 
und bevorzugen die vor längerer Zeit unter Vorſitz des Hrn. v. Zobeltitz⸗ 
Spiegelberg projektirte Eiſenbahnlinie von Breslau nach Warſchau über 
Wartenberg⸗Kempen, welche Linie ruſſiſcherſeits Anſtoß findet, da die 
ruſſiſche Regierung die auch vor einiger Zeit proponirte Bahnlinie von 
Warſchau nach Breslau über Kaliſch, Oſtrowo, Feſtenberg unter dem 
Vorſitz des Ober⸗Erb⸗Jägermeiſters Herrn Grafen von Reichenbach⸗ 
Schönwald protegirt. Es iſt alſo zu befürchten, daß keine von dieſen 
Bahnlinien zu Stande lommt, obwohl man gerade im Auslande die 
Breslau⸗Warſchauer Bahn, beſonders über Kaliſch oder Schildberg, für 
eine ſolche hält, die eine große Zukunft haben kann. i 

— Nachdem die Bemühungen, für die von Thorn nach Königs⸗ 
berg zu führende Eiſenbahnlinie eine Staatsgarantie zu erlangen, ge⸗ 
ſcheitert find, verhandeln die Vertreter der intereſſirenden weſtpreußiſchen 
Kreiſe, um eine Zinſengarantie für das zum Bau der Eiſenbahn erfor⸗ 
derliche Kapital von 10 Millionen Thalern Seitens der ſtändiſchen Kor⸗ 
porationen übernehmen zu laſſen. Eine am 9. d. M. in Brieſen ſtatt⸗ 
gehabte Verſammlung von etwa 50 Repräſentanten der Kreiſe Thorn, 
Kulm, Graudenz, Strasburg, Löbau und Neumark hat ſich den betref⸗ 
fenden Vorſchlägen zuſtimmend geäußert. 

— [Sitzung der Stadtverordneten vom 12. d.] Stellvertreten⸗ 
der Vorſitzender: Kanzleirath Knorr. Der erſte Gegenſtand der Tagesord⸗ 
nung: Entlaſtung der Kämmerei⸗Rechnung pro 1862 wurde vertagt. —Stadt⸗ 
rath Dr. Samter hatte ſich erboten, die Sichtung und Ordnung des ſtädtiſchen 
Archivs unentgeltlich zu übernehmen, nachdem er ſich zuvor in Berlin mit 
ſachverſtändigen Perſonen behufs beſſerer Informirung in Verbindung geſebzt; 


die Verſammlung nahm dieſes Anerbieten bereitwilligſt an und bewilligte 
Die Nechnung für 


ein Pauſchquantum von 50 Thlen. für die Reiſekoſten.— 
die Mittelſchule pro 1862 wurde dechargirt. — Auf den vom Magiſtrat be⸗ 
fürworteten Antrag des Hausbeſitzers Rogozinski wurde demſelben ein Theil 
des geräumigen Bürgerſteigs vor feinem Grundſtlcke Adalbertsſtr. Nr. 40 
zur Ausführung eines Neubaus, um eine gerade Fluchtlinſe berzuftellen, uns 
entgeltlich überlaſſen, wogegen Rogozinskiſeinerſeits einen Theil ſeines Grund. 
ds an der Seitengaſſe der Stadt ebenfalls unentgeltlich zu überlaſſen hat.— 
uf Anordnun PER: Regierung ſoll den katboliſchen Elementarſchülern 
deutſcher Abkunft der Religionsunterricht in ihrer Mutterſpracheertbeilt wer 
den. Auf den Vorſchlag des Magiſtrats erklärte ſich die Verſammlung damit 
einverſtanden, 1 5 Unterricht außerhalb der S en Schulſtunden 
durch die Lehrer Rakowicz und Förfter gegen ein Honorar von 25 Thlr. jͤhr⸗ 
lich in zwei Stunden wöchentlich ertheilt werde. 5 
„ Wabrend bis jetzt die Pfandleih⸗Anſtalt Darlehne nur in um, 25 Sgr. 
ſteigenden Ahſätzen bewilligen 
ſteige Beträgen zu el ren f 
sammlung genehmigt. — Die Stelle des vierten ordentlichen Lehrers an 
Reglſchule wird durch den hat des Dr. Hartmaun nach Neuſtettin zum 
1. Oktober d. J. vakant. Der Magiſtrat hatte eine Konkurrenz ausgeſchrie 
ben, und in dieſer, abweichend vom Etat, der nur 500 Thlr. Gehalt und 
100 Thlr. perſönliche Zulage normirt, 600 Thlr. als feſtes Gehalt iu Aus- 
ſicht geſtellt. Hierzu ſollte die Verſammlung nachträglich Genehmigung er⸗ 
tbeilen. Auf die Auseinanderſetzung des Magiſtrats, daß bei dem Mangel 
ven Lebrkräften geeigneten Philologen mindeſtens ein Gehalt von 
Thaler gewährt werden müßte, erklärte ſich die Verſammlung mit dem Ver⸗ 
fahren einverſtanden und genehmigte die Anſtellung des Collaborators an 
der Seldernſchen Anſtalt zu Brandenburg, Dr. Braun, als vierten deutſchen 
ordentlichen Lehrer mit dem Hinzufügen, daß den älteren mit einem geringeren 
Gehalte gegenwärtig fungirenden Lehrern bis zur Normirung des neuen 
Etats, der nach der hierbei ausgeſprochenen Anſicht des Oberbürgermeiſters, 
Gehaltserböhungen erforderlich machen wird, eine den Unterſchied ausglei⸗ 
chende Gratifikation, ſoweit es der Magiſtrat für angemaifen bält, gewährt 
werden möge. Dr. Braun iſt qualifieivt zur Ertheilung des evangeliſchen 
Religionsunterricht8 in allen Klaſſen und darum it die Wahl unter den 
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borfinde und deshalb durch =: Jabre wabrſcheinlich nicht erhoben worden 
iſt, mit dem Antrage, daß die Rückſtände, ſoweit ſie nicht verjährt, gleichzeitig 
eingezogen werden ſollen. — Genehmigt wurde die Anſtellung des früheren 
Gendarmen Zachert als Schaffner des Marſtalls, und zuletzt der Etat der 
Gasanſtalt pro 1. Juli 1865566 unverändert nach der Vorlage. Es ergiebt 
derfelbe im Voranſchlage einen Reinertrag von über 11,000 Thlr., wovon 
8000 Thlr. zur Verzinſung des zur Beſtreitung der Koſten des Baues der 
Waſſerleitung in Stadtobligationen aufgenommenen Darlehns dienen ſollen. 
Der übrige Theil der Tagesordnung blieb unerledigt. Die Beſchlußfaſſung 
über die Errichtung einer gehobenen Bürgerſchule wurde abgelehnt, weil die 
Angelegenheit noch nicht der Schulkommiſſſon vorgelegen hat. Schluß der 
Sitzung 6 Uhr. 


— lSchwurgericht.] Am Mittwoch ſtand vor dem Schwurgerichte 
eine bierorts ſehr bekannte Perſönlichkeit, der Hausbeſizer Alexander 
v. Skrzetuski von bier, unter der Anklage zweier Urkundenfälſchungen. Der 
Sachverhalt war nach der Anklage folgender: Der Holzbändler Stephan 
Krauſe aus Czerwonak hatte durch zwei konforme Erkenntniſſe des hieſigen 
Kreisgerichts und Appellationsgerichts gegen den Angeklagten eine Forde⸗ 
rung von 90 Thlen. nebſt Zinſen erſtritten und wegen derſelben die Exeku⸗ 
tion beantragt, auf den Widerſpruch des Skrzetuski war aber zwiſchen Beiden 
in dem gerichtlichen Termine vom 15. Dezember 1859 ein Vergleich zu Stande 


gekommen, demzufolge Krauſe ſeine Exekutionsanträge zurückzog und dem 
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vorigen Jahres in dem Hauſe des Angeklagten und auf einem Flure mit 
demſelben wohnt, fo wie, daß derſelbe erſt im April v. J. nach Poſen gekom⸗ 
| 


Angeklagten das Kapital bis zum 1. Januar 1864 ſtundete, Leßterer dagegen 
ſich verpflichtete, bis zu dieſem Zeitpunkte das Kapital mit 5 Procent zu ver⸗ 
7 und die Zinſen jedes Jahr am 18. Januar zu bezahlen und dem Krauſe 
ür die Forderung nebſt Zinſen und Koſten das ihm gebörige Grundſtück 
Zagorze Nr. 126 verpfändete, auf welchem die Poſt auch in der Folge in dem 
pothekenbuche eingetragen war. Nachdem die dem Angeklagten bewilligte 
Stundungsfriſt abgelaufen war, beantragte Krauſe im Marz v. J. unter 
der Angabe, daß Krauſe ihm das Geld noch nicht gezahlt babe, die Subhaita- 
tion des Skrzetuski'ſchen Grundſtückes, und es wurde demgemäß das Sub⸗ 
haſtationsmandat gegen den Angeklagten erlaſſen. Gegen daſſelbe erhob 
aber der Angeklagte innerhalb der zuſtändigen vierwöchentlichen Friſt Wider⸗ 
ſpruch, indem er in einer Eingabe behauptete, Krauſe babe ihm bis zum 1. 
Januar 1866 Prolongation ertheilt, und zum Beweiſe mit der Eingabe ein 
Schriftſtück überreichte, welches vom 5. Februar 1864 datirt und mit der 
Unterſchrift „Stephan Krauſe“ verſeben, eine Quittung über gezahlte Zinſen 
für das Jahr vom 18. Janugr 1863 bis dahin 1864 und demnächſt den Ver⸗ 
merk enthielt, daß das Kapital bis zum 1. Januar 1866 geſtundet werde. 
Unmittelbar darauf reichte er mittelſt einer anderen Eingabe noch ein zweites 
Schriftſtuck, vom 4. März 1863 datirt und ebenfalls Krauſe's Unterſchrift 
tragend, ein, welches eine Ouittung über erhaltene Zinszahlung pro 1862— 
1863 und außerdem denſelben Vermerk, wie die vorher erwähnte Quittun 
trug. Zur Verhandlung über dieſen Einwand wurde nun ein Termin au 
den 14. Juni v. J. angeſetzt und an demſelben die beiden Schriftſtücke dem 
Krauſe zur Rekognition vorgelegt, wonächſt derfelbe erklärte, daß die Unter⸗ 
ſchrift unter den beiden Schriftſtücken von ihm berrühre und ebenſo auch die 
Worte des Datums mit Ausnahme des Wortes „Poſen“, daß dagegen zu 
der Zeit, als er die Quittungen unterſchrieben habe, in keiner derſelben ſich 
der Prolongationsvermerk befunden habe, derſelbe vielmehr erſt ſpater, nach 
der Unterſchrift bineingeſchrieben fein müſſe. Um Weitläufigkeiten zu ver⸗ 
meiden, zog Krauſe indeſſen ſeinen Exekutionsantrag zurück und Skrzetuski 
beantragte nun wiederholt die Rückgabe der beiden 
biefige Kreisgericht jedoch nicht einging dieſelben vielmehr der Staats- 
anwaltſchaft zur weiteren Verfolgung überſandte. x . 
Skrzetuski erklärte ſich für Schi en ſeiner Angabe nach ſind beide 
Quittungen in der Hillertſchen Schenke auf der großen Gerberſtraße hier⸗ 
ſelbſt von Krauſe unterichrieben worden und hat ſich der Prolongationsver⸗ 
merk beide Male zur Beit der Unterſchrift ſchon auf den Quittungen befun⸗ 
den. Speciell mit Bezug auf die Entſtebung der Quittung vom 4. Marz 
1863 führte er an, er babe dieſelhe bereits längere Zeit bei ſich getragen, bis 
er eines Tages den Krauſe getroffen, ihm die Binfen gezablt und ihn gefragt 
habe, ob er ihm ſein Verſprechen halten und ihm das Geld noch bis Neujahr 
1866 ſtunden wolle; nachdem Krauſe dieſe Frage bejaht, habe er in der 
Hillertſchen Schenke mit feiner mitgebrachten Feder und Dinte den Prolon⸗ 
gationsvermerk der Quittung zugeſetzt und hierauf babe Krauſe, und zwar 
mit der Dinte und Feder des Wirths, das Schriftſtück unterſchrieben. 
gun Donegen bekundete genau daſſelbe, was er bei der erſten Vorlegung 
ifkſtücke ausgeſagt hatte, und erklärte namentlich, daß die Quittung 
Hillertſchen, ſondern in 


uittungen, worauf das 


vom Jahre 1863 gar nicht in der! der Lehmannſchen 
Schenke auf der Schrodka geſchrieben worden ſei und ein Vorfall, Ehen 
der Angeklagte behauptet, gar nicht ſtattgefunden habe. Er habe niemals, 
auch nur mündlich, dem Angeklagten Kündigung bis zum Jahre 1866 er⸗ 
theilt und nur ein Mal, als der Angeklagte Anfangs 1864 ihn gebeten, noch 
zu warten, er werde ihm im März Kuscl. eine Abſchlagszablung von 30 bis 
46 Thalern leiten, ſich bereit erklärt, bis zum März 1864 zu warten. Zum 
Beweiſe, daß der Prolongationsvermerk ſich bereits auf der erſten Quittung 
befunden babe, als Krauſe dieſelbe unterſchrieben babe, hatte Skrzetuski in 
der Vorunterſuchung ſich auf das Zeugniß eines Arbeiters Pietrowski, wel⸗ 
cher auf der Zagorze wohnen ſolle, berufen. Bei der Vernehmung deſſel⸗ 
ben ftellte ſich aber zunächſt beraus, daß der Zeuge ſchon ſeit dem Sommer 


men iſt, vorber in Ruſſiſch⸗Polen ſich aufgehalten hat und daher bei Ausſtel⸗ 
Aung der Quittung, welche am 5. Februar erfolgt war, gar nicht bat zu⸗ 
gegen fein können.“ Außerdem aber war der Zeuge jedenfalls nicht in der 
beabſichtigten Weiſe informirt worden, denn ftätt der in feine Wiſſen⸗ 
ſchaft geſtellten Thatſache bekundete er, der Angeklagte babe ihm im Oktober 
v. J. — alſo zu einer Zeit, wo ſich die beiden Quittungen ſchon längſt bei 
den gerichtlichen Akten befanden — ein mit der Unterſchrift des Krauſe ver⸗ 
ſehenes Schriftſtück, welches außer einer Quittung über gezablte Zinſen eine 
Dilationsertheilung bis zum Jahre 1866 entbalten babe, gezeigt; daſſelbe 
babe nur aus einem Quartblatt beſtanden, nicht, wie die beiden in Rede ſte⸗ 
henden Quittungen, aus einem halben Bogen, und ſei keine der beiden vor⸗ 


Blo. def. Bernh. Goldſchmidt Nachkommen 20,000 Mk. Bfo.; den drei 
Töchtern deſſelben jeder eine Rente von 300 Mk. Bko.; feiner Schweſter, 
Frau Dr. Halle, den Zinsgenuß von 400,000 Mt. Bko., unter Subſtitution 
ihres Ehemannes, nach deſſen Ableben das Kapital an die Nachkommen der 
weſter Friederike, perehel. Oppenheimer, fällt; den Nachkommen der 
eben genannten Schweſter Friederike nach Stämmen 500000 Mk. Bko.; den 
Nachkommen der Schweſter Amalie Friedländer nach Stämmen 300,000 
Mk. Blo.: den Nachkommen der Schweiter Fanny, Wittwe des Dr. Nanne, 
nach Stämmen 100,000 Mk. Bko.; dem Schweſterſohn Emil Schöder, 
eventugliter ſeinen, Nachkommen nach Stämmen 100,000 Mark Banko. 
r Uni lerbin iſt die Wittwe des Verſtorbenen eingeſetzt und 
das binterlaſſene Vermögen ihr zum freieſten Eigenthum eitelt, In 
Betreff ſeiner Adoptiv⸗Tochter hat der Teſtator nur den Wunſch aus⸗ 
geſprochen, daß ſie die Vortheile eines leiblichen Kindes genieße, in⸗ 
dem ſeine Frau dieſelbe eben fo liebe, wie er ſelbſt — Die Firma ſoll mit 
dem Tode erlöſchen und nur zu Liquidation des Geſchäfts ferner noch unter⸗ 
ene werden. Jedoch ſoll die Liquidation nicht übereilt, ſondern die gün⸗ 
tigen Zeitperhältniſſe zur Realiſirung, nach dem Ermeſſen der Exekutoren, 
ey verde je Angeſtellten im Geſchäft verbleiben in demſelben 
mit ibrent bisberigen Gehalte jo lange, wie die Exekutoren es für erforder⸗ 
lich balten. — Allen Pripatſchuldnern von Beträgen unter 1500 Mk. Bco. 
ſoll auf Berlangen ihre Schuld erlaſſen, und Überhaupt Keiner, weder ger 
richtlich noch privatim, zur Zablung angehalten werden. Auch ſoll in dieſer 
Beziehung Verſchwiegendeit ftattfinden. Von dem Nachlaß des Verſtorbe⸗ 
nen ſoll Nichts verkauft werden, und iſt es der hinterbliebenen Bar freige⸗ 
ſtellt, das zu verkaufen, was ſie nicht behalten will. — Das Teſtament war 
im Jahre 1863 gemacht und waren darin urſprünglich zu Teſtamentsvoll⸗ 
reckern ernannt die Herren Obergerichtsrath Dr. Gabriel Nieſſer, Carl 
Mosengel und L. Behrens (die beiden Letzen im Geſchäft des Teitators), In 
einem ſpäteren Anbange trat an die Stelle des verſtorbenen Dr. Rieſſer Hr. 
r. Des Arts, em Hr. Dr. Oktavio Schroeder ſubſtituirt iſt. Hr. Dr. 
Des Arts erhält für feine Mühewaltung ein Honorar von 12,000 ME. Blo., 
und Jeder von den beiden andern Exekutoren 14,000 Mt. Bko. Alle drei 
Herren baben außerdem, wie die etwaigen ſpäteren Exekutoren, bis zur 
änzlichen Erledigung der Verfügungen den Zinsgenuß von 30,000 Mk. Bo. 
(Der Geſammtnachlaß ſoll 40 Millionen Mk. Blo. betragen.) 
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liegenden Quittungen geweſen. Als Schlußſtein des Belaſtungsbeweiſes mildernder Umſtände an und wurde derſelbe hiernach vom Gerichtsbole zu Verein auch dieſe Kriſe Uberſtanden und ſiebt bei einen re i | 
4 — ſich bieran noch das Gutachten der beiden, von der Anklage in Bor- | 3 Monaten Soc c und 10 Thlr. Geldbuße Be Unvermögensfalle | den eigenen Fonds der Zukunft getroſt As Aer eee wodka 
Eten e t ae a h Se ze. noch Dr u 1 1 iR die Abſicht „ — ä | 
text, welches dieſelben dahin abgaben, daß auf beiden Schriftſtücken der die — Unter den hieſigen Ladeninbabern iſt die angeregt, na 2 ; ztelke; 

Prolongation enthaltende Satz mit anderer, ſchwärzerer und anders durch | dem Vorgange anderer Städte, die Verkaufsläden im Sommer des Abends und . e e dane er gerne gefallen 
ſchlagender Tinte geſchrleben ſei, als der übrige Text, daß ferner auf der um 8 und im Winter um 7 Uhr zu Schließen, mit Ausnahme jedoch der Mo. feren Geſchlechte an eböre io lebt 3 ich lei cht dem ſchonen oder dem ſtär⸗ 
Quittung vom 4. März 1863 die Schlußworte des ſonftigen Textes „Deren | nate November und December. Es iſt zu dieſem Behufe ein Bogen zur wenn ſie in Folge ler. Krantbeit x NE talt 5 ein größeres Herzeleid, als 
v. Stizetusfi erhalten“ urſprünglich mit der helleren Tinte, mit welcher der | Sammlung von Unterſchriften in Umlauf geſetzt. Kan ſalſchem Haarſchmuch 5 5 — I Gebe 9 —— aar einbüßen 
Anfang geſchrieben ſei, geſchrieben geweſen, demnächſt aber Buchſtabe für 6 Goſtyn, 12. Juli. Der Verlauf unſeres Jahrmarktes kann | 55 hängen ihre Blicke ſtets an 7 — un mil 01 9 5 en ſie in eine Geſellſchaft, 
Buchſtabe und Strich für Strich nachträglich mit der ſchwärzeren Tinte des mit Recht als ungünſtig bezeichnet werden. Vorgeſtern begann derſelbe mit ih oa ichten; ſprechen fie mit Sean — n n fie 0 9 55 ſich nicht auf 
Schlußſatzes übermalt worden ſei, und daß dies ſowobl als die Art und dem Schopſenmarkt und trotzdem ſebr viele Käufer von Berlin und Sachſen en f v lt fein Mitten der intereſſan em, den ſie 15 nicht näber ken 
Weiſe der Reihenſetzung es wahrſcheinlich mache, daß die beiden Prolonga⸗ anweſend waren, jo war das Geſchäft doch nur ein ſehr ſchleppendes. Was Mer r bl, daß du eine Perücke 1 tung der Gedanke: 
— 5 erſt nachträglich in die Quittungen bineingeſchrieben wor“ ee Markt e gene le 9 5 — 19 5 0 ‚DaB Natur Een wir auf den Esprit des P 
den ſeien. nbaber geringerer Waare ſolche fait durchgehends wieder zurücktreiben ; \ . t R 

Um dieſe Ausſagen zu paralyſiren hatte der Angeklagte auch ſeinerſeits [mußten. Vie böchſten Preiſe, die man bewilligte, waren 9 Thlr. pro Paar. e d bei Een * 1 Ge in Pofen, 
über dieſe Punkte einen Gegen⸗Sachverſtändigen zu feiner Vertheidigung] Mit dem geſtrigen ‚Pferder und Viehmarkt ging es nicht beſſer — Die Wochen alle Lu 5 * u de a St nd ſelbſt 4115 + nach wenig 
aufgeftellt in der Perſon des Lehrers Karzmarek aus Debin bei Kurnik. Beamten der verſchiedenen Hagelverficherungsgefellſchaften find Stellen einen en 1 5 Lt = 0 ar . gewordenen 
deſſelben, welcher in der vorigen Sitzungsperiode unter der Anklage der Ur⸗ jetzt in unferer Gegend in vollſter Thätigkeit mit Regulirung der Hagelihär | Jung und Alt a 0 N h 19 f 3 tend Anerke er denſelben von 
kandenfalſchung geſtanden hatte, jedoch freigeſprochen worden war, und deſſen | den, weil nun der letzte Zeitpunkt vor der Ernte eingetreten, und ein Aufe daß wir, obne der Wabrbeit i ‚ end K ab gude t 7925 age vor, 
Bekanntſchaft Skrzetuski dadurch gemacht batte, daß Beide in dem biefigen ſchieben nicht mehr möglich iſt. 5 Univerſalmittel in feiner Art binſtellen fü ale e DIN OLG BAR. EIRINEG 
Gefangniſſe während ihrer Unterſuchungsbaft in derſelben Zelle geleffen „G. Rawicz, 8. Juli. [Borihußverein.] Das zweite Quartal nſtellen können. 
haben. Dieſer Sachverſtändige erklärte dann auch, daß zwar die Prolonga⸗ dieſes Jahres it für den Umfag in dem biefigen Vorſchußverein nicht jo gün⸗ Angel 
tionsvermerke ſchwärzer geſchrieben ſeien, als der übrige Text der Schrifte | ftig geweſen, als das erſte. Dennoch ergiebt ſich in beiden Quartalen zu⸗ ngelommene Fremde. 
ftüce, daß dieſelben jedoch ſehr wohl mit derſelben Dinte geſchrieden fein | ſammen ein um circa 5000 Thlr. größerer Umfag, als er im eriten Semeſter , ; Vom 13. Juli. 
tönnten, da die ſchwärzere Färbung durch tieferes Eintauchen der Feder be des ade Sin geweien iſt. Das eigene Vermögen, welches mit Hinzurech⸗ STERN S HOTEL DE L EUROPE. Fabritbeſitzer Paukſch aus Landsberg a. / W., 


wirkt ſein könne, — daß er eine Ueberſchreibung der Worte „Herrn v. Skrze⸗ nung der Zinſen und Dividenden aus 1864; 2331 Thlr. betrug, iſt jetzt ſchon die Rittergutsbeſitzer Baron v. Szpringer aus Malit 
tusti erhalten“ nicht wahrnehmen könne und dieſelbe, weil zu ſchwierig, für | au 2953 Thlr. geſtiegen, während lich das fremde Kapital von 14005 Thlr. rzewska aus Czerniejewo und Freiherr v. Tahar te a run Sky 
unmöglich halte, und daß endlich zur Entſcheidung der Frage, ob die Prolon⸗ auf 16,624 Tblr. gehoben hat. Erſteres erfuhr alſo eine Vermehrung von 27 Kaufleute Staub aus Baſel und Völckert aus Danzig, Fabrikant 
gationsvermerke erſt nachträglich in die Quittung bineingeſetzt worden ſeien, Prozent, lebteres nur von 18 Prozent. Mit dem am Jahresſchluſſe verhlie⸗ Heilborn aus Breslau, Nendant Jüngling aus Malitſch. 

ar kein Material vorliege. — Auch im Uebrigen ſuchte der Angeklagte den benen Beſtande von 14,293 Tolr. Vorſchüſſe, haben wir 37,492 Thlr. Vor⸗ MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Offizier a. D. Rekowski aus Köln, die Bert 


eugen Krauſe zu verdächtigen. So bekundete namentlich die Frau Nowa⸗ ſchüſſe und Brolongationen gewährt. Durch die von uns zuerſt getroffenen leute Lewy, Kuntze und Jänicke aus Breslau, Bacharach aus Aſchaf⸗ 
kowska: ſie ſei vor etwa 2 Jahren auf dem Bernbardinerplatze zugegen ge⸗ und von ſehr vielen Vereinen nachgeahmte Maßregel, daß jeder Vorſchuß⸗ fenburg, Burchardt aus Leipzig, Haverland aus Berlin und Bux⸗ 
weſen, als der Angeklagte den Krauſe, den fie damals zuerſt geſehen, gebeten | empfänger ſich 1 Prozent des Vorſchuſſes für ſein Guthaben abziehen laſſen baum aus Fürth, Graf Finkenſtein aus Trzemeſzuo, Tänzerin Frl. 


babe, ibm bis Neujahr 1866 Dilation zu ertbeilen, Krause babe ihm bierauf muß, haben wir das Guthaben der Mitglieder in den legten anderthalb Jah⸗ Finette aus Paris. 5 
ren von 1140 Thlr. auf 2794 Thlr. gebracht, obwohl drei Viertel der Mit⸗ Okume's HOTEL DE FRANCE. Nittergutsbeſitzer v. Swiecick nebſt Frau aus 


die Stundung bewilligt und geſagt, er ſolle nur das Ganze aufſchreiben, wo⸗ 1 1140 Th 0 5 

nächſt Beide von ihr fort in eine Schenke gegangen feien; — ferner fei fie im | glieder jahrlich niemals mehr als 1 Tol, feiten Jahresbeitrag zablten, Von Kuſzewo, Landwirth Fuchs aus Brieg, Kaufmann Ach aus Rawich, 

Auguſt v. J. im Auftrage des Skrzetusfi zu Krauſe gegangen, um dieſen zur] den 37,492 Thlr. Vorſchüſſe ſind uns 20,038 Thlr. zurückgezahlt worden. Plerdehandler Noſe aus icke r 

Rede zu ftellen, wie er ſolche Schritte gegen 55 könne, da er dem | Unfer fremdes Vermögen beſtebt aus 12,594 Thlr. meiſt zu 4½ Prozent und BERWIG’S HOTEL DE ROME, Hotelbeſitzer Pr. Eckert mit Familie aus 

ſelben doch in Wirklichteit die Prolongation ertbeilt babe; Kraufe babe ihr ſechsmonatlicher Kündigung und aus 4029 Thalern Spareinlagen zu 37» Schroda, die Kaufleute Tewaag aus Dortmund, Koch aus Breslau 
und Bähren aus Dülken, Oberamtmann Walz nebſt Frau aus Gora. 


bierauf geſagt, es ſei das wobl richtig, er habe ihm die Prolongation ertheilt, pCt. und ein bis vierzehntätiger Kündigung. Demnach haben wir 76 pCt. 18 Du 0 
indeſſen brauche er das Geld jept und desbalb habe er geklagt, worauf fie ihm | des fremden Betriebsfonds auf lange Kündigungsfriſten und nur 24 p&t. | HOTEL DU NORD. Die Rittergutsbeſitzer v. Slawski aus Komorniti und 
entgegnet babe, Geld könne er ja jeden Augenblick bekommen, er brauche ja nur auf kurze Friſten, ein Verhältniß, das die gefunden Prineipien, nach denen v. Budziſzewski aus Czachorowo, Wirthſchaftsbeamter Schmidt aus 


die Forderung zu cediren. Nach der Bekundung des Krauſe und feines Sohnes der Verein verwaltet wird, kund giebt. Die Spareinlagen haben ſich im ver⸗ Grilewo. . 
bat der Vorfall dagegen in der Art ſtattgefunden, daß die Zeugin den Sobndes floſſenen Semeſter um 17 pCt., die Anleihen um 19 pCt. vermehrt. Dage- | HOTEL DE BERLIN. Frau Juſtizräthin Bernhardt nebſt Tochter aus Sn» 


Krauſe nach Stephan Krauſe gefragt, bei ihm auf denſelben eine lange Zeit | gen betrugen die Rückzahlungen von Spareinlagen nur 24 pCt., der ge⸗ ſen, Fabrikant Schmidt aus Berlin, die Kaufleute Weiß aus Hilchen⸗ 
ewartet, und als Krauſe sen. endlich herangekommen ſei, den Sohn erſt ge⸗ ſawmten Spareinlagen, dagegen die von Anleihen 28 pCt. aller Anleihen. bach, Szeklarek aus Liſſa, Lichtenſtein und Wolf aus Berlin, Bürk⸗ 
ragt babe, ob dies Krause fei; ſadann feı ſie an denſelben herangetreten, | Diele Erſcheinung beweiſt einmal, daß das Vertrauen der ſtädtiſchen ner und Sohn aus Woldenberg, Krüger aus Thorn, Jacobs aus ll. 

habe ihn nochmals feloit gefragt, ob er der Krauſe fei, und ihm Namens des und ländlichen Bewohnerſchaft zum Berein ſteigt — trotz der ſtädti⸗ Piaski, die Deltillateure Gebr. Krüger aus Grätz, Gutsbeſiger 

Angeklagten den Vorſchlag gemacht, er ſolle feine Forderung gegen Skrze⸗ ſchen Sparkaſſe, — und zum andern, da die letztere auch im Wachſen Schmidt aus Raven Drobn Gieburowski aus Gorka, Studioſus 


tust an einen Andern cediren, der Andere habe aber kein Geld und werde 5 daß die kleineren Erſparniſſe zunehmen und die ärmere Volksklaſſe eber Rauterſtrom aus Nurn erg. 5 
ein Dritter ihm die Forderung bezahlen; Krauſe sen. ſei hierüber wüthend Gelegenheit hatte, Kapital anzulegen, als die bemittelte. Die außerordent | BAZAR, Frau Tiulatur Rätbin Cieſzkowska aus Warſchau, die Gutsbe⸗ 
geworden, habe mit der Hand ausgebolt, um die Nowakowska zu ſchlagen, lichen Anſprüche, welche der Staat und das Leben überhaupt jetzt an dieſe ſitzer Graf Lagli aus Konin und v. Bleſzynska aus Skoraczewo. 

und dieje ſei nun fo ſchnell, als möglich, weggelaufen. Von geringerer Be letztere Klaſſe ſtellen, ſo wie die ſeit 4 Jahren andauernde Geſchaftsſtille, HOTEL DE PARIS. Profeſſor Rozdrinski mit Familie aus Oſtrowo, Bür- 
deutung waren die Ausſagen der anderen Zeugen, des Schuhmachermeiſters | machten es nötbig, daß der Mittelſtand uns einen großen Theil ſeines Ka⸗ er Weichmann aus Neuſtadt a. W., Gutsbeſitzer Lukomski aus 


Switalski und der Schwägerin des Angeklagten, Antonina Heger, da dieſel⸗ pitals entzieben mußte, während anderexſeits die Anſprüche an die Geldmittel Paruſzewo. 
: 6 des Vereins ſich ſteigerten. Wir empfanden dies beſonders tief vom Mai | KEILERS HO TEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Rabbiner Israeli aus Czernie⸗ 


ben in keinem weſemlichen Widerſpruche mit der Ausſage des Krauſe ftan- ö 1 8 | 
den. Im Uebrigen blieb der Entläftungsbeweis reſultatlos. | bis Oktober vorigen Jahres, wo wir ſtets beim Kaſſirer im Vorſchuſſe ſtan⸗ jewo, die Kaufleute Lichtſtern sen. und jun. aus Inowraclaw und 
Die Geſchwornen erklärten den Angeklagten in Bezug auf beide Urkun. den und von 21,410 Tölr. Anleihen, die wir aufgenommen hatten, in einem Mateus aus Rawicz, Gutsbeſitzer Bulle aus Goſzeieſewo, Maurer⸗ 
denfälſchungen für ſchuldig, nahmen aber auch bei Beiden das Vorhandenſein Jahre 10,850 Thlr. oder über 50 % zurückzahlen mußten. Dennoch hat der meiſter Ofterdünger aus Rogaſen. 
Polizeiliches. Nothwendiger Verkauf. Vothwendiger Verkauf. Sprzedaz konieczna. ebend n g 4e Stunde von Poſen, 
Den 11. zu e. 70 e 0 H Königl. Kreisgericht zu Pofen, | Aönigl. Kreisgerichtskommiſſton Krölewska Komisya Sadu Powia- 1 1 3 acer 0 Yan 
entwendet: Eine neuſilbern . N : : g vieſe, — ’ € = 
weißem Zifferblatt im Innern der Name Abtheilung für Civilſachen. zu Schwerin a. W. towego w Skwierzynie n. M. Fra e ere an 4 8 5 


Poſen, den 28. Juni 1865. ie im Dorfe Liebuch im Birnbaumer i e ene we ſtändigen Gebäuden, maſſider Bauart auch 


" D 
Das dem Apotheker Wilhelm Haupt ger rei 2 : ! | > . . 
Portemonnaie mit Stahlbügel worin 4 Thlr.|börige, in der Stadt Poſen belegene, mit 0 1 ir üb den Joseph. Klenke pod liezba 1. (hipoteczny Nr. 9.) i pod liezba ind 1 . iſt en 
25 Sgr. Kourant, ein goldenes Medalllon in Nr. 75. der Altſtadt Poſen bezeichnete Haus zu Kiebuch, jetz der Ebefrau des Johann 40, dawn Jeeefowi Miesmke| Hopelbefen 200 Thlr. Kaufdreis 200 bir 
Form einer Brieftaſche und zwei kleine ſgrundſtück Markt 75. und Waiſenſtraße Nr. 2, Schach Sufanne geb Klemke dafelbit gehöri⸗ |“ Libukowie, teraz zonie Fasse| Pollſtändiges Inventarium. Kaufluſtige ber 
Schluͤſſel. 5 mit welchem die Apothekergerechtigkeit verbun-. gen Grundſtücke, einſchließlich der Hof und Baus Schach Zuzannie 2 domu He- Iſeben ſich zu wenden an Herrn Biatkowski zu 
Den 12. Juli c. als mutbmaßlich geſtoblen den iſt, ausſchließlich der Apothekergerechtigkeitſſtellen, beftehend aus 123 Morgen 93 Rutben ke tamze nalezgce, wigeznie placoy bude. Poſen, Graben Nr. 4, welcher das Nähere 
in Beichlag genommen: Einen ſchwarzbaum⸗ auf 19,857 Thlr. 27 Sgr. 4½ Pf., einſchließ⸗abgeſchätzt auf 6754 Thlr. 1 Sar 8 Pf zufolge Ji i podwörza, akladajgce sig z 125° mort mittheilen wird. 
8 egenſchirm mit einem ſchwarzen 5 e — nn der nebſt Hypotbekenſcheinen in der Negiſtratur een ee 8 5 „Das an der Bofen-Bromberger@hauffee br 
Stiel. ; ; gr. 8%, Pf. abgeſchätzt, zufolge der ne j — . . 2 er 
Den 12. Juli c. aus einer Bahnbude am Hypothekenſchein in der Nealſratur einzufer einzuſehenden Taxe, ſoll by6 ‚przejrzang Wraz 2 wykazami . er die Sale deen 800 M. Areal, 
Eiſenbahnbofe entwendet: Ein grautuchener henden Taxe ſoll am 25. Januar 1866 nemi i warunkami wregistraturze, majg by Wieſen nebſtei e Weizenboden und 200 M. M. 
Kommismantel, ein Uniformrock, ein weißer am 16. Januar 1866 Vormittags um 11 Uhr dnia 25. Stycznia 1866. r. and reite 9 er ezeichneten Torfſtich, iſt 
n unb 8 Raps WERE n uhr ie ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt wer- przedpoludn, o godzinie 14. erfragen an Ort ub ee in 
eider, O. S. E. geſtempelt, eine Paar grau . a - jej 6 5 owye uts⸗ 
Tuchboſen, brei Nannen den eg Deckbett an ordentlicher Gerichtgtell ſubhaſtirt werden. läubiger, welche wegen einer aus dem er zwykiem posſedzen sade —.— Hrn. M. Szumam auf Wladis⸗ 
und ein Köpfkiſſen, roth geſtreifte Einſchütte, Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗Hypolhekenbuche nicht erlichtlichen Real-Forde⸗ 8 Wierzyciele, ktörzy dla pretensyi realnej awowo bei Czarnikau. 
und blau und ‚weiß, Taricke W ein es een e e rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, nieokazuigeej sie 2 Iiggi ipotecznej, za- Ein Nittergut in Niederfchlefien, circa 
Bettlaken und eine rothbunte Bettdecke. N \ "haben ſich mit ihrem Anſpruche bei dem Ger spokojenia 2 ceny kupna poszukuj%, WIuniſf115 Morgen groß, ist für den Feten Preis 


= haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns äufzichte zu melden. h 1086. 
Bekanntmachung. melden. Schwerin a. W, ben 2. Mai 1865. tte beiad,, dals 2. Maja 1865. _ von 80,000 Thlr bei einer Anzahlung von 


„Grecksohn“ eingravirt. l 
Desgl. aus Alten Markt Nr. 88: Ein braunes 


3 


Die Lieferung des pro 1865 und 1866 zur] 1 ee - _—— 30,000 Thlr. zu verfi 

ins 8 ; 5 ’ zu verkaufen. 
bes der Breslau Ben Bekanntmachung. Vothwendiger Verkauf. Sprzedaz konieezna. Das Gut befindet ſich fit vielen Jahren 
Glogauer Eisenbahn erforderlichen Stiedquan- 1 Al Frauſta De er, Rönigliches Kreisgerichtzu Rempen.  Krölewski Sad powiatowy fin einer Familie. Der Boden durchweg von 
tums urge en We . der dende toll b nen Gehege gen] Die auf dem Territorio des Domini 27 w Kepnie. [guter Qualität; Wohnhaus und Wirth⸗ 
6 Looſe getheilt, im Wege der öffentlichen Su 48 Kavallerie-Karabiner un gaszyce unter der Nummer 4 belegene) Pustkowie Juza fla, na gruncie domi-[jchaftsgebäude im guten Bauzuſtande; das 


d 

45 Piſtolen, fämmtlich mit Berkuffion Juzalla benannte Puſtkowie nebſt Zubehör, ſo nialyym Rogaszye pod Nr. 4. potozone, lebende und todte Inventa i 
und faſt alle mit 8 1 . iche wie die Puſtkowie Malinowskie, dem Ziegel⸗ wraz z przynälezytoscig, tudziez pustkowie vorhanden. J rium vollſtändig 
in drei neben einander gegrabenen Löchern, in meiſter duard Friebe gehörig, abgeſchätzt Malimovskie, do ceglarza Edwar- Nur reelle Selbſtlä f 
ſieben Säcken verpackt, vorgefunden worden. auf 6,800 Thlr. 20 Sgr. zufolge der nebit Oy⸗ n Frieda nalezgce, oszacowane DAL ufer erhalten auf porto⸗ 
Der unbekannte Eigenthümer dieſer Waffenſpothekenſchein und Bedingungen in der Regi⸗ 6800 tal. 20 sgr. wedle taksy, moggech bye freie Anfragen unter der Adreſſe L. Z. 

. przejrzang wraz z wykazem hipotecznym| poste restante Gubrau in Schlefien 
U 


miſſion vergeben werden, und iſt bierzu ein 
Termin . 
auf den 24. Juli d. J, 
ormittags um 11½ Uhr, 
im Bureau der unterzeichneten Betriebs ⸗In⸗ 


ktion auf dem alten Oberſchleſiſchen Bahn⸗ wird hierdurch öffentlich vorgeladen, ſein ſtratur einzuſehenden Taxe ſoll 1 \ . \ 5 

De anberaumt worden. f Eigenthums-⸗Recht ſpäteſtens in dem auf am 8 Januar 1866 i warunkami w registräturze, ma by6 weitere Mittheilunge 

Die Vieferungs- Offerten, find frankirt, ver. den 19. September 1865 Vormittags 11 Uhr dnia 6. Stycznia 1866. r. Auer N 
fiegelt und mit der AufſchriftSubmiſſion auf dentli + przedpoludniem o godzinie 1. U Landgut, circa 400 Morg. guter Acker, 
die vieferung von Kies pro 1865“ reſp. „1866 (vor dem H . a0 tamann — 65 entlicher Gerichleſtelle reſubhaſtirt e miejsen zwyklem posiedzei sgdowychſ int 42 M. vorz. Wieſe, Nebeneinnahme 350 
hierher einzureichen und können, ſowohl auf vor dem Herrn Kreisgerichtscath Verg ma ( sprzedane. aler, feſte Hypothek, fol für en Thlr. 


e e eee ee . aal deſellnhen Realer : 5 ci, ktörzy zus 1 N Wo. Iplotverfanftimerben, 8 we —— 
i i i an Raufgelbern Befriedigung ſuchen, eso wzglgdem pretensyi anden z Ksiogil Adraßr anzahl ee 2. poste restante ihre 
de denen aßen 4. Fee haben fich mit dire Auſpruche bei dem Gerichte N ä ve 190 Aue — Chiffre 27. poste restante Poſen 
Beſtimmungen verfahren werden wird. zu melden, 5 f —— . fe 

Mt 25 f : Alle unbekannten Nealprätendenten werden |28108iC. Ein Gut in Schleſien von ungefähr 850 


ſſa, den 26. Juni 1865. 1 1 WZ Pe A : a 
1 2 yscy niewiadomi pretendenci real ; g \ 
aufgefordert fich bei Vermeidung der Prä ap dai sig, abehy sig podd . Morgen Acker und Wieſe, mit volftändi- 


önigliches Kreisgericht. 1 in di i adeby 
K un je A, ) 5 — ſpäteſtens in dieſem Termine zu prekluzyi 77 5 0. Mane aer an Mane Selbſt⸗ 
97J76·77 . TE 11865. czonym. , Maj 8 „welche eine An 
Nachdem in dem Nonfurfe über das Bermö- 1 Kempen, den 30. Mai 1865. Krölewski Sad pop aja 1865 . 2 775 00 ung bis 15,000 
5 des Kaufmanns David Fromm zu Po. Königlichen Kreisgericht. W Ad Fowiatowy. hir. lei . — ertheilt auf portofreie 
zufeben, auch können Abschriften dieſer Bedin⸗ſſen der Gemeinſchuldner die Schließung eines I. Abtheilung. . 2 ydziat J. Anfragen weitere Auskunft der Rechtsanwalt 
ungen gegen Erſtattung der Kopialien verab- Akkords beantragt hat, fo ift zur Erörterun Ho lor 0 iſte Die biefige Kantor⸗ und Schüchterſtelle, mit Sprink in Guhrau. 
olgt werden. 0 über die Stimmberechtigung der Konkursgläu⸗ Handelsregiſter. der ein Einkommen von 600 bis ca. 700 Thlr.] Morstlichr Mer 
Breslau, den 7. Juli 1865. biger, deren Forderungen in Anſehung der] In unſer Siemenrenifter iſt unter Nr. 78 ]yerbunden ift, fol f ſort befet werden Ne. ARE” Aerztliche Anzeige — 
Königl Betriebs- Inſpektion V Richtigkeit bisher ſtreitig geblieben find, ein|die Firma: „lor Steinberg“ zufflektanten woll ofort beſe ler Einſen⸗ Bei mei | 
IRB). ; * [Xermind Poren und als deren Inbaber der Kaufmann ıten wollen ſich unter portofreier Vor „einem Aufenthalte 
ne ,, metenmäte| 18 D.aR, innen 1 
gez. Jeſe. 8 ormittage 12 Uhr . A Regiſter zur Eintragung der Ausſchließung derſſtattet. Pleſch Juli 1865 7 rette 
5 ö g ter Nr. 69: d . chen, den 10. Juli 1865. Eretteck's Hotel.) 
Betanntmacdung. vor dem unterzeichneten Kommiſſar im In⸗ 7 1 — or Steinberg Der Rorporations-Vorſtand. von Mittwoch den 19 bis incl. Sonn - 
In dem Konkurfe über das Vermögen des 


ſtruktionszimmer anberaumt worden. Die Be. zu Poſen für feine Ede mit Bertha Jon-|Meinrien Richter. . Dane- abend den 22. d. M. in Poſen | 
Kaufmanns Emil Aronfohn zu en; ‘ 15 (Hotel zum schwarzen Adler) | 
der Auktionskommiſſarius Manheimer zu 


theiligten, welche die erwähnten Forderungen) efnimae vom 16. Juni Ze „ MM. Gutimacher. 225 0 
ft - ehimezyKk durch Vertrag vom 16, Juni] eee. . Fer tin ich bereit Patienten, die an langwierigen 
Poſen zum definitiven Verwalter der Kon; 


einzelne Yoofe oder auch auf mehrere derſelben, 
wie ſolche in den Bedingungen nach Buchſta⸗ 
ben und Jahrgängen angegeben ſind, gerichtet 
werden. i 

Die Eröffnung der Lieferungs- Offerten er 
folgt zur Stunde des Termins in Gegenwart 
der etwa erſchienenen Leferungsluſtigen. 

Die ſpeciellen Lieferungs Bedingungen ſind 
in den Bureaus der Betriebs ⸗Inſbektion, ſo⸗ 
wie der StationgeBorftände zu Reiſen, Liſſa, 
AlteBoyen, Moſchin, Poſen und Glogau ein: 


anberaumten Termine, geltend zu machen, wi⸗Hypotbekenbuche ni 


— 
— 


angemeldet oder beſtritten haben, werden bier⸗ (1865 ausgeſchloſſene Gemeinſchaft der Güter ar 8 ) | 
von in Kenntniß gefebt. unter Beibehaltung der des Erwerbes, heute Am 18, en 1 Re fate ane del Br ee Zeit ge- 


kursmaſſe beftellt worden. Poſen, den 7. Juli 1865. eingetragen. = ee 

ET Poſen, den 4. Jul. 1865. Königliches Kreisgericht. Poſen, den 10, Juli 1865, Bean 0 knen Reni deten Dr. Lossen, 

Königliches Kreisgericht. Der Komm Jar des Konturſes Rönigliches Kreisgericht. Schroda, den 11. Juli 1865. homöopathiſcher Arzt 
Abtheilung für Civilſachen. aebler. I. Abtheilung. Der Auktionskommiſſar Schröder. aus Sohmtbete, 


Beilage.) 


161. Donnerftag, Beilage zur Poſener un | 13. Juli 1865. 


Am 11. d. Mts. Abends 11 Uhr endete am? 
Schlagfluß unſer vielgeliebter Gatte, Vater 
und chiviegervater, der Nitterqutsbefiper 
Louis Wisliceny aus Konarskie im volle 
endeten 69. Lebensjahre. 
Die Hinterbliebenen. 


Auswärtige Familien- vachrichten. 
Geburten. Ein Sohn dem Freih. v. Sen⸗ 
den in Pobanz, dem W. v. Jagow in Auloſen, 
1 Hauptmann Freiherrn O. v. Henneberg 
n Brieg. Eine Tochter dem Ingenieur Karl 
Braſche in Inſterburg, dem Hauptmann Ba⸗ 
ron von dem Busſche⸗Haddenbauſen in Lötzen, 


über Greifswald Gez Profeſſor H. Witte in Greifswald, dem 


b. Medi $ D 
vermittelſt des Perſonen-Dampfſchiffes „Putbus.“ 6 


Ein Gaſthof Hollandiſche wollene Ge: 
nahe bei Poſen, nebſt 16 Morgen gutem Boden ſundheitshemden à 4, 5 u. 6 Thlr. 2 * i 
ind, Wieſen und Torfftich, todten und leben [das Paar, alleiniges Döpöt bei > Z * 


den Inventarium, iſt aus freier Hand Ha S. H. Korach, 9 ** 


kauien jofoct oder zum 1. Oktober . W 
8 ertbeilt Herr — 

ſchei Nr. 93. Hr. Grodzki iſt zu Neden — 
Markttage. 


Unterzeichneter beehrt ſich erge⸗ 
benſt anzuzeigen, daß er ſich hier⸗ 
ſelbſt als Maurermeiſter a 
dergelaſſen hat. 


J. Pfitzmann, 


Waſſerſtraße 30: EEE - 4 — 
Die Gewehr⸗ Nächſter, billigſter und D beguenſter Weg 
und Waffen⸗ Handlung nach der Inſel Rügen 


ugust Klug, Breslauerſttaße 3. 


2 7 unter Garantie 
bar und Lefaucheux⸗ Gewehre, 


in Bonn. 


$ oppelflinten, Büchsflinten, Zündnadel⸗Da⸗ Das Schiff hat unmittelbaren Anfchluß, an den Morgenzu Berlin, jo-| _T0desfälle. Frl. Baronin v. Sardowitz⸗ 
a ' Sandſtraße 8 8 Salon» und Scheibenpiſtolen, 85 an den Naehmittagszug nach Berlin und fährt dom 2 Juni a. e. 115 Eimer in Wiesbaden. Kreisphyſikus und Sa⸗ 
* 106 e Jahr alt, iſt zu as, 2 2a en 9 10 20. September von Mreifs wal a sr Wr Frag 
erner Jagd⸗ und Hühnertaſchen, Pulver: nn Grundmann in Berlin. 
g Eine Drebrolle wird zu L aefudt Of⸗ e fen u allen Arten engli⸗ Sbiuiabs Ae Am Ei | 5 Ubr Nannen en 8 = eg. in Bendorf. mmer 
i 2 meiſter Fiehn Sohn 
—.— . —— i e ald gabepfeo g n Wachiaſt bilden Sreifen von Putbus (anten ach eb) P 


täglich 103 Ubr Morgens; 
Sonntags ausgenommen | 51 „Nachmittags. 
Greifswald. ermann Droysen. 


Zum Extrazuge nach Breslau find Fi $ 9 

Naben bei mir bis zum 15. d. M. Abends lte a Rom ea 
aben Isidor Busch, nen, findet ſofort ein Unterkommen.“ Ko) ſagt 
Savpiehaplag 1. die Expedition der Poſener Zeitung. 


Eine geprüfte Lehrerin ſucht zum 1. Ok 


— u Laden zu vermiethen. 
on Aronſohn, Breiteſtr. 29. tober d. J. der Oberamtmann Schwarzen. 


Langeſtr. 7. find Wohnungen von 2 und 3 


Zehntes Muſikfeſt 
des Lehrer-Muſikvereins 


der Provinz Poſen, 
gefeiert zu Bojan owo, 
am 17., 18. und 19. Juli 1865, 


Wasser-Filter, 


(aus der Fabrik plastischer Kohle ’ Berlin) 
welche das schlechte Wasser klar und gesund machen, empfehlen für Haus- nd@| 
Fabikgebrauch Breiteftraße 

H. Oberfeld & Co. in Posen, am Markt. Näheres b N 
Prospecte gratis. 0 


d = 
Diese Filter sind die besten, welche es giebt, Biumern ebf Zubehör vom 1 PRR 45 e Wohntelig br, — 074 as Erſter Feittag. 
— r ————— 5 
* 2 Schloſſerſtr. 6. iſt zu Michaelis d. J. eine Für ein Breslauer Poſamentir- und Vormittag: 
Wohnung von mee loben u. Küche] WWelbPragren⸗Geſchalt wird einfehrling,]) Einholung der Gäfte vom Bahn⸗ 
Aähmaſchinen. im 2. Stock zu bexieben ud AR Wie der womöglich ſchon in einem ſolchen Geſchäft 5 3 aſte vom Bahn. 


Eine neue Sendung echt amerik. Nähmaschinen von thätig war, 
Wneeler $ Wilson in Newyork, welche 
von der ganzen ziviliſirten Welt als die beiten fr In 
miliengebrauch ſowohl, als auch für Gewerbtrei⸗ 
bende aller Art anerkannt, namentlich auf den Welt⸗ 
ausſtellungen London und Paris an die Spitze 
der erſten Klaſſe der Nähmaſchinen geſtellt und 
mit den erſten Preiſen gekrönt worden ſind, iſt wieder 
ee 


bei freier Koſt zum ſofortigen oder[hofe. Begrüßung. Empfang nahme 
Für ein Rittergut von 2000 ſpäteren Antritt geſucht. ' 8 8. ff 5 


ro d 
Morgen Areal wird ein tüchtiger und] Offerten find in der Exped. d. Zt der Feſtſchleifen, Programme un 
== zur ſelbſtſtändigen Bewirthſchaftung be [bald fer G. 2. 2 dn 8. aehäliof Quartier-Billets. — Nachmittags 


ähigter Defi . 
n . 


Inſpektor 15 eine 6 u niet 15 lichen Kirche. — Abends Garten- 
gen und wollen ſich gut empfohlene Ye-jeiner größeren 3 mpfoblen 
werber an Unterzeichnete . > Pa Aring in Poln. ge Konzert. 
A. Goelsch $ Co. in Berlin, Eine ſchwarze Hündin, ohne Abzeichen, Neu- Zweiter Feſttag. 

Früh 10 Uhr Orgel-Konzert. 
Für einen bedeutenden Torfſtich in der Nr. 676, auf den Namen „Morra“ börend, iſt 


— Nachmittags 3 
; Wr ; iche Dienſtag früh abhanden gekommen. Dem Entree 5 Sgr. EV 
. —ꝗ 5 e 1 Wiederbringer, oder demjenigen, der den Ver- Uhr Kirchen⸗Konzert. Entrée 5 Sgr. 


gewünſcht. Der Antritt kann bald erfol⸗ 


Dourch die bedeutende Steuermäßigung vom 

—2 I. Juli c. ab und dadurch, daß von nun an ſämmt⸗ 
liche Apparate, vermittelſt welcher man 15 ver⸗⸗ Tee 

— ſchiedene Naͤthe, Stoßſſchnurannähen 


— — Fe nicht ausgenommen, fertigen kann, ſind dieſe 
1 Maſchinen auch zugleich die billigſten geworden. 


Zimmerſtr. 48 a. fundländer, mit anfhalsband und Marke 


3 „bleib derſelben nachweisen. kann, angemeſſene 
In meiner Nah, Stepp- und een wo alle Näbarbeit ſauber 1 8 Belohnung. Vor Ankguf wird gewarnt. Dritter Feſttag g 
und billiaſt gefertigt wird, find fie täglich in Arbeit zu ſehen. Sramliden Unterricht gratis; ung banernd zu engagiren gewünſcht. IM. He u Früh 11 Uhr General- Konferenz 
Garantie auf 3 Jahre; Näbutenſilien aller Art ſtets auf Lager bei 5 : F. . Senftieben, Berlin, . der Mit lieder. — N tt 1 
Auguste Heinze, Schiferſtr. 21. Baſchingsſtr. 18. ©. W. M. noch 13 Sgr. 9 achmittags 1/,4 


Uhr Garten-Konzert im Schloßgar⸗ 
ten zu Baersdorf. Zum Schluß Ein⸗ 
zug in die Stadt. Abſchiedsrede. 
Nur angemeldete Sänger haben 
freies Logts. 
Der Vorſtand. 


b Ein ne wohlgeſittetes Mädchen aus 
Bunt augenblidlichen Stillen jeder Art von Fu Bergſtraße Nr. 7. ift vom 1. Olto⸗ ehrbarer Familie, welches mit der Wäſche und 


uͤhnſchmerzen en eee Ber gebe! , ben der doe Weed weh. ht une ve Für die beiden wilden Roſen 
it F. Schott s nen erfundener „Eetraer Nüberes bei Leider Appel. ſcheidenen Anſprüchen bei guter el! herzlichſten Dank; der kleine Scherz 


Radix* glg Jigerites Mittel ‚au pie) Schagenſtraße Nr. 25 ſind Stollungen a8 ee Fe auf ee gut gelungen. Grüßen Sie 


arr. l Bei oachim Bendia, und Remiſen, auch eine Wobnum ug von 3 Bis Gef. Off. unter J. 22. in der Exped. d. Z. Gretehen freundlichſt. 
Rellers Sommertheater. 


Markt 88. Poſen mern in der Dachetage vom 1. Oktober und gef. fr. abzugeben. 
Leb. Hechte u. Zand. Donnerſt. Ab. b. Kletſchoff. ein einzelnes Zimmer mit oder obne Möbel 
Warnung. 
Wie ich erfahren habe, befipt der ze. Peter 5 3 98 le 


1 fofort zu vermſet hen. 
ei antes, Bure Grätzer Ein möbl. Zimm. z. v. gr. Ritterſtr. 7. 3 Tr. h. 
Paul Hubert von bier, Alten Markt 257 
Nr. 10., einen Wechſel im Betrage von 56 Bürgerlich r anne 


Bi findet ſofort bei mir ein gutes dauerndes Un⸗ 
ler verkauftdie Flasche mit? Sgr. außerm Eine Parterre, Wohnung von 5 Zim- 
hlr., den mein verſtorbener Ebemann, Anı- 


re Perſönliche Meldungen wären 
Hauſe Volkmann, Bergſtr. 4. und St. J mern mit allen Be 1 iſt Berſiner⸗Je wünscht. „ 
— 83. ſtraße 20. ab 1. Oktober c. zu vermiethen „55 Ind — — von Bauernfeld. Zwiſchen de 
rufe wiſchen dem 2. 
Pickel, ausgeſtellt haben ſoll, Dal te: Pariſer Cancan, ae 5 
m 


T 
und Näbexes gef. zu erfragen Friedrichsſtraßeſ Für einen deutſch und polnisch ſprechenden 
2 Feiuſte Chocoladen ZE b,, 1. Etage rechts. 1e Hen en Anke in 1 ic aber weiß, daß mein Mann einen Wege 
eine Lehrlin 
C%V%V%VCSCCCCCCCVhr!t!,,, . De rien Tune 
x rſtraße Nr. 9. und — 1 aſtſpie 

8 — F Aluer! 2 Alkoven und Küche am Ger-] Zum fofortigen Antritt oder zu Michaeliſauch keine Zablung leiſten und warne Jeder⸗ Mal auftreten. en 

in Poſen, Krämerſtraße Nr. 15 berdamm Nr. 1. vom 1. Oktober ab zu ver⸗ſucht das Dominium CAtssdoene bei Obor⸗ mann vor Ankauf des qu. Wechſels. Freitag. Zweites und letztes Auftreten des 


vis a vig der neuen Brodballe. mietben. nif einen Wirthibaftseleuen — — Poſen, den 13. . Pickel, F Finette, Cancan⸗Tänzerin aus Paris. 


Ein unverbeiratheter Gärtner, der ſich über 
feine Tüchtigkeit hinreichend ausweiſen kann, 


Schwiegermutter, oder: Der 

r. Tafelbutter, Schweizerkäſe, Cit d Ein tüchtiger mg Sintüctiger Detonomie-Infpetter, Lalliſchei gere 

Apfelſinen empfiebt dilligft Ziteise noir. Sabel aden Jh f. Sin beta a 28 welcher ſeit 17 Jabren in der Landwirth⸗ Welle 67568. dig. Zisch 5 5 Se Bes 
ſchaft thätig iſt, ſucht unter billigen An- Familien ⸗Nachrichten. ne Un wiſchen dem 3. un te: Cam 
ſprüchen ſofort ein Engagement auf einem en . — — - 


Rob. M. Sloman’s Packetschiffe, 


durch ihre raschen und glücklichen Reisen seit Jahren bo- I 
rühmt, werden expedirt: 
von Hamburg direet Eine Eine Wirthſchafterin, der beutichen de 
nach New- Tork am 1. und 15. jeden Monats. en mächtig, welche gute Atkeſte 9 1 


größeren Gute. Auch kann derſe Die Verlobung unferer Tochter Helene mit 

bedeutende Kaution ſtellen. Acute. dem Kaufmann Herrn Louis Krueger aus 

theilt F. Heintze, Jeſuitenſtr. bein F. Heintze, Jeſuitenſtk. Nr. 1. [Gras beebren wir uns ergebenſt anzuzeigen. 
Poſen, den 12. Juli 1865. 

Neumann Cohn und Frau. 


Volksgarten. 


G n OS neert. (1 Sgr.) 
Sonnabend, Sonntag und Montag 


Nähere Auskunft ertheilen unsere Herren Agenten und fann, in | chaft und feiner Küche er⸗ Helene Cohn, 5½ Uhr Concert. (2½ Sgr.) 
auf frankirte Briefe fahren ift, findet ſofort eine Anſtellung. si Louis Krueger, Atadeock. 
* Donatid Co., ei es a dl |beres Wilhelmsſtraße Nr. 2. im Hofe. Poſen. Verlobte. Graͤtz. . — Luna 


an he Spiritus (mit Faß) leblos, p. Juli 13 Br., "Yas Gd., Au uft 137% | bote abgeben müſſen, um Verkäufer bervorzulocken. Sonderlich lebhaft 

Pörſen⸗Celegramm. Br. u. Gd., September 13% Br, 1 Gd. She 131 Br, 16d. No- aber der Handel nicht geweſen, denn Zaghaftigkeit it auf beiden Seen 

Berlin, den 13. Juli 1865. (Wolffs telegr. Bureau.) vember —, Dezember —. 22 3 aborbenben ak BR: Kan Gf Huch de Wetter übt jetzt 

Mot. v. 12. Nel. . 12 uß au m Cffektivgeſchäft iſt . 

Roggen, behauptet. 3 ton. rn en 14 14 Poſen, 13. Juli. Es Beeif e der pier Hauptgetreidearten rer Umſaß als in den letzten Tagen erzielt orden ch don Selam ig der 

ä 4 44 F 14 14 und der Kartoffeln] in den fie ie preußische Monarchie bedeutendſten] Handel nicht geweſen. Gekündigt 6000 Centner. Kü gungen 434 Rt. 

Bis: et FE; 15 438 FO 144 14%. Se 19 1 ke und Scheel e on 1251 SE 0 Dur 15 8 Kind 0 ende Ben umge Deckungskäufe ziemlich 

r. *. 5 8bö t, | anſehnliche uanten zu ſte t digt 

e flau. 14 14 S a 2 = 754 B 1 hi ende Städte der Provinz Poſen wie fol F angegeben: n 200 Spi g 0 f 144 di e De # rn 5 

r Staatsſchuldſcheine . 918 91 — artof⸗ iritus iſt ſeſter gehalten worden; wer kaufen wollte, mußte eber 

E 100 f 465 an bene 4% | 0 Namen der Städte, | Weizen. Roggen. Gerſte. Hafer. jeln. _ eine See N 0 e Le ge Ber Beifehr un 8 mi ate t 

A be dl. 5 = R 2 1 10 8 he Se su nd 870 4 ofen. ine aun 8755 | at 36% 2 np er 0 Big ER eee = 
Kauallüte: 450 oggen, 50, piritus. etter: til romberg. ... +. 27% 12 a | 44/12 355 preishaltend, Umfäge beſchränkt. 

3) Krotoſchin 60 45 82% 32 13 er loko feſt gebalten, 

Stettin, den 13. Juli 1865. (Karcase & Maass.) 4) Frauſtade 64/15 47% 38% 92% 14% es (p. 2100 BR.) 1010 4 ln It. nach Qualität, bunter polni⸗ 
hen; gv. Not. v. 12 Küböl, fefter. Mot. v. 12. 5 . a FRE 60 3 a — 5 I: . Rt. ab Bahn bz., gelber märkiſcher 58 Rt. do., gelber polniſcher 
Juli⸗ „„ 60 601 Juli⸗Auguſt . 14 | 135 7) Ufa 67% 47¼ 38% 30% 14 ar 2000 80/S2pfd. 441 Rt. ab B 9 
e e ee e eee DER: u 1½ ab a 5 1 e dee 0 dl. ba Al A 

f 5 . 7 x 18114 t. bz, 7 uguſt 434 a g a u. $ luguſt⸗ tbr. 44 
Rogpen, niedriger. Juli⸗Auguſt + - 1 14 9925 rchſchnittspreiſe 8 R 355 3 5 433 4 44 5 Duke ur a 11 bz, O Oktbr. a 45 a # 52 
Juli⸗Auguſt. . 43 434 Septbr.⸗Oltbr. 2 1 er 13 leichen Städteſ 64% 18% 38% 29% 19% 9 05 45 a 5525 Frübiabr 465 a & bz. 
ru 115 44 pr. Oktbr.⸗Novbr. R 8 N a Ba * 409 Ne 1% Bol Br fte (p. 1750 Pfd.) große 30-36 Rt., kleine do., ſchleſiſche 34 Rt. ab 
; TEE RE 5 pommerſchen⸗ 685/13 49ö15 395/13 34/12 17 f (p. 1200 Bid.) loto 25 a 294 Rt., böh iſcher 25 Rt., ſchl 
72 SR . = 13 le le lichen = 61 45% 330 387% 18?/ da er 28 2 28 öhni 1 hleſiſcher 
Naufmänniſche Uereinigung au Poſen. f „„ % 4% % %, Ju 25 die 5 . e Aug 358 bar Aue, Sen . 
Geſchäftsverſammlung vom 13. Juli 3 10 50 falt er = 697/12 | 53%2 46 34 26702 245 Br., tbr.⸗Nopbr. 243 bz. u. Br., Ey Gd. Novbr. Du 7 ei 
ra —.— 4% 10 5 955 Gd = e Rentenbrieſe 955 rheiniſchen — | 73 7 52 45% 32 | 21'Yıa Srüpjebr 244 bz. u. Br. 7 
Gd., Se Sa a 814 G Produſten⸗ - Börfe. Km. Grbien D. ds ip. Wa d BIT SE RL, Buttermonre 5154 Rt., 
ette 
RMoggen N 1 2% Wipetz, p. Juli 373 Br., 15 Juli⸗ var * 12. Juli. Wind: W. Barometer: 27 u. Thermometer: Nübö! (p. 100 Pfd. obne Faß) loko 144 Rt. Br., Juli 14 a 3 bz. 
Auguſt 371 Br., 14. es Auguft - Septbr. 384 Br., 38 Gd, Sebtbr. „Oltbr. fru Die Witt 1 exiſch. rn do, Auguſt⸗Septbr. 144 Rt., Septbr.⸗Ottbr. 14m a ba , 
CCC 
2 R 


Spiritus (p. 8000 % loko obne Faß 14% Rt. bz., Juli 144 a f a 
. + Br., t G. Juli⸗Auguſt do., Auguft Septbr. 144 a f bz. u. Je. 
N Gd., Septbr.⸗Oktbr. 144 a 5 „ u. Br., ½ Gd., Oktbr.⸗Novbr. do., 
Novbr.⸗Dezbr. 14 4 ½ a as bi, Frübjahr 148 a Hu 5 bs. 

Leinöl loko 125 Rt. Br. 

Mebl. Weizenmehl Nr. 0. 4—34 Rt., Nr. 0. u. 1. 31-1 Nt., 
Roggenmehl Nr. 0. 331 Rt. Nr. 0. und 1. 34—24 Rt. bz. p. Er. 
underſteuert. Beide Sorten, ſelbſt bei den höheren Förderungen, gefragt. 


. u. H. B. 
Stettin, 12. Juli. [Amtlicher Börſenbericht.] Wetter; reg⸗ 
nigt, ＋ 15 R. Barometer: 27“ 10“. Wind: SW. 
Weizen matt, loko p. 85pfd. gelber 54—61 Rt., 83è85pfd. gelber 
Juli“ Auguſt 60k, 4 bz, 61 Br., Septbr.⸗Oktbr. 62 bz. u. Br., Oktbr. 
Novbr. 624, 62 bz., Gd. u. Br., Frühjahr 644 bz. u. Br. 

Roggen behauptet, p. 2000 Pfd. lolo 425 —44 Rt. bj., 1 Anmeldung 
42 b., Juli August 43, 434 bz. u. Br., Aug. Septbr. 43k, 4 b3., Septbr:⸗ 
Oktbr. 44, 44k bz., Br. u. Gd., Oktbr.⸗Novbr. 441, 4 b3., Frühjahr 46, 


461 Di Br. u. Gd. 
erſte loko p. 70pfd. 33 —35 Rt. Br. 
Hafer loko p. 50pfd. 30 Rt. bz., 47/50nfd. Oktbr.⸗Novbr. 255 bz., 
Frübſabr 264 bz. ö 5 
Erbſen, Futter- p. Frühjahr 47 Rt. Br. 
Heutiger Landmarkt: 5 
Weizen Roggen Gerſte Hafer 
50—60 44—48 ER. tn] 
Rübſen 75—89 Rt. 5 
Heu 15 Sgr. — 1 Rt. 5 Sgr., Sommerſt roh 8 Rt., Weizen. 9-10 
Rt., Roggen⸗ 11-12 Rt. p. Schock. Kartoffeln 18—25 Sgr., neue 


j Rt. 2—10 Sgr. P. Scheffel. 
Rüböl wenig verändert, loko 14 r., Juli ⸗Auguſt 14 Br., 


Rt. 
Septbr.⸗Oktbr. 14 bz. u. Gd., & Br., Oltbr.⸗Novbr. 14 bz. 
Spiritus matt, loko ohne Faß 144 Rt. nominell, 


Erbſen 
54 


uli⸗Auguſt 143, 
Nr Auguſt⸗Septbr. 14 Br., Septbr.⸗Oktbr. 145 Gd., Oktbr.⸗Novbr. 


Angemeldet: 100 Wiſpel Weizen, 100 Wiſpel Roggen, 120,000 
Quaxt Spiritus. N ; 

Sonnenblumenöl, Petersburger, Juli und Auguſt + Lieferung 
125 Rt. bz, bier Juli⸗Auguſt 125 bz. (Oſtſ.⸗ Ztg.) 


Breslau, 12. Juli. [Produktenmarkt.] Wetter: regnigt. Wind: 
W. Thermometer: früb 14° Wärme. Barometer: 27° 6. — Bei luſt⸗ 
loſem Geſchaftsperkehr waren Getreidepreiſe am heutigen Markte neuerdings 
niedriger, der Umſatz blieb beſchrankt. 5 
Weizen blieb obne alle Beachtung, wir notiren p. 84 Pfd. weißer 57— 
64-69 Sgr., gelber 55—61—65 Sgr. 
Roggen wurde neuerdings billiger verkauft, p. 84 Pfd. 4750 Sgr. 
Gerste vernachläſſigt, p. 74 Pfd. braune 31—32 Sor., belle 33—34 
Sgr., feinſte weiße 3738 Sgr. 2 
Hafer ſchwach beachtet, b. 50 Pfd. 28—29—31 Sgr. 
Er bſen ſchwacher Umſatz, Kocherbſen 64— 68 Sgr., Futtererbſen 56 — 
60 Sgr. b. 90 Pfd. ‘ 
Wicken gefragt, p. 90 Pfd. 62— 70 Sgr. 
Bohnen feſt, p. 90 Pfd. 708090 Sgr. 
Buchweizen b. 70 Pfd. 42—45 Sgr. 
Lupinen fehlen, 406070 Sgr. p. 90 Pfd. 
Qelſaaten gut beachtet. 
Winter rübſen (neuer Ernte) 245—265 Sgr. p. 150 Pfd. Brutto. 


Ausländiſche Fonds. 2 


6 


Schlaglein wenig zugeführt, p. 150 Pfd. 150—170—195 Sgr., feinſte 
Sorten über Notiz bezablk. gr. feinſt 
anfſamen p. 60 Pfd. Brutto 54—56 Sgr. 
apskuchen gefragt, loko 61—63 Sgr., Wintermonate 61 — 62 


Sar. f Ctr. 
leefaat obne bemerkenswerthen Umſatz. 
Kartoffel⸗Spiritus (pro 100 Quart zu 80 ¼ Tralles) 14 Rt. Gd. 


Breslau, 12. Juli. Amtlicher Produkten ⸗Börſenbericht.] 

Roggen (p. 2000 Pfd.) ſteigend, gef. 1000 Ctr., p. Juli und Juli⸗ 
Auguſt 384 Gd., 39 Br., Auguſt⸗ Septbr. 39—391 bz. u. Gd., Septbr.⸗ 
Oltbr. 2 bz. u. Gd., Oktbr.⸗Novbr. 40—41 —411 bz. u. Br., Novbr.⸗ 
Dezbr. 41—41 0 u. Br., April⸗Mai 414—42—42} bz. u. Br. 

Weizen p. Juli 50 Br. 

Gerſtep. Juli 35 Br. E 

8 af 4 p. Ay un Auguſt 38 Br., Septbr.⸗Oktbr. 344 Gd. 

aps p. Juli 0 f 

Rüböl feſt, loko 144 ur p. Juli und Juli⸗Auguſt 145 Br., Auguſt⸗ 
Septbr. 144 Br., Septbr.⸗Oktbr. 14 bz., Oktbr.⸗Novbr. 145 bz., Nobbr.⸗ 
Dezbr. 145 Br., April⸗Mai 143 Br. 5 l 

Spiritus unverändert, loko 14 Gd., 144 Br., p. Juli, Juli⸗Auguſt 
und Aug.⸗Septbr. 144 Br., Septbr.⸗Oktbr. 144 Gd., Oktbr.⸗Novbr. und 
Novbr.⸗Dezhr. 14 Br., April Mai 14—14½ bz. 

Zink feſt, bei unveränderten Preisen. 1 

Die Börſen-Kommiſſion. 


Preiſe der Cerealien. 


(Amtlich. ) 
Breslau, den 12. Juli 1865. 


feine mittel ord. Waare. 
5 62 


Weizen weiß 68. 57-60 Sgr. 
.:... . 
Erwachſener Weizen —— — . —ʃ [G 
Noggen n 0 , ER 
Gerſte „ „ BE 34 3233 - IT 
afer . 12 . . 29—30 28 — 27 = IA 
rbien . 6 „ 63 —66 60 55—57 - 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Kommiſſion 
arktpreiſe von Raps und Nübſen. 


zur Feſtſtellung der 
RO es ers Else So 
Rübſen, Winterfrucht. 260—250 — . 150 Pfd. Brutto. 
do. Sommerfrucht — — — . 
(Bresl. Hdls.⸗Bl.) 


Magdeburg, 12. Juli. Weizen 57—59 Thlr., Roggen 47—48} 
Thlr., Gerſte 35—39 Tölr., Ha fer 26—28 Thlr. 

Kartoffelſpiritus. Lolowaare unverändert, Termine flau. Loko 
ohne Faß 154 Thlr., pr. Auguſt 154 Thlr. ohne Faß; Juli, Juli — Auguſt 
148 Thlr., Auguſt — Septbr. 15 a 1444 Thlr., Seytbr. — Oktbr. 154 Tblr. 
pr. 8000 pCt. loko mit Uebernahme der Gebinde & 14 Thlr. pr. 100 Quart. 


Rübenſpiritus flau. Loko 144 Thlr., pr. Juli— Oktober 144 Thlr. 
Geld. 0 { Macdeb. Zt) 


Bromberg, 12. Juli. Wind: SW. Witterung: trübe, veränder⸗ 
lich. Morgens 12° Wärme. Mittags 17 Wärme. 

Weizen 125—127—130pfd. holl. (81 Pfd. 6 Lth. bis 83 Pfd. 4 Lth. 
Zollgewicht) 52 —54— 56 Thlr., feinſte Qualität je nach Farbe 131 —133⸗ 
did. holl. (85 Pfd. 23 Lth. bis 87 Pfd. 3 Lth. Zollgewicht) 5759 Thlr. 


Leipziger Kreditbk. 4 84g by 


492 


Berl Siet III. Em. 


2 5 1 Luxemburger Bank 4 815 B fel e v. St. gar. 4101 bz 
Fee ae Dear a 9 © „mit Same nn 
„ 8 250fl 205 Do. 179 3 Meininger Kreditbk. 4 1013 etw bi u B. Cöln⸗Crefeld 4 920 B 
5.100 A 1 754 b Moldau. Land. Bk. 4 275 etw bz Cöln⸗Minden 45 1018 B 
Berlin, den 12, Jull 4866, [po-FOOR.Seen.Boofeiz- 3 Norddeutſche do. 4 116 8 do. II. Em. 5 105 bp 
& do. oprz. Loose (1860/5, 858- bz f 94 
— — 5 864 51 Deſtr. Kredit do. 5 821-1 oz do. ; 4 
do. Pr. Sch. v. 1 65 74 55 341. omm. Ritter- do. 4 | 995 8 2 3 do. III. Em. 4 925 G 
Preußiſche Foude. do. Stb.-Anl. 1864 | 744 os 5 oſener Prov. Bank 4 1015 etw; do. 4 1011 8 
25 Italleniſche Anletbeſs = n Preuß. Hank. Auth. 4048 g do. IV. Em. 4 92453, 7926 bz 
Freiwillige Anleihe 4 104 B 5. Stieglitz Anl.|5 — 6 * Schleſ. Bankverein 4 110% & Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 904 bz 
nt, 18895 106 b 1 5 Thüring. Bank 4 76 etw bz do. III. Em. 4 954 B 
e. 80. 5 ken 4 | Vak „RSS e e El An 8e 6 Bereinsbnt. Hamb. 4107 B Magdeb. Halberſt. 1441102 & 
Ber rain: r 1020 1 5K 5 le N. Raſſ-Egl. Aus Dir 52 Weimar. Bank 4 01 etw bz u B Magdeb. Wittenb. 3 72 bz 
a 1856 44 102 v 1965 ii 3. 18048 5 9 Prß. Hypoth.⸗Verſ. 4 11154 etw & Mosco-Rjäſan S.g. 5 88 bz u B 
do. 80 3 JE do. 18645 966 engl. 953 do. do Sertirie 4 1015 8 Niederſchle aa | 974 65 
do 186444 102 65 [988 b (do Pr. Anl. 18845 | 88 au 8 ln G do. do. «Henke 4 101} G 75 49749 
Pram. St Anl. 1855 34.1293 0 3. Poln. Schaß. O. 4 gr. 72809, kl 72 baſhenckelſche Cred. B. 4 105 G do. eouv. III. Ser. 4 94 0 
Staats- Schuldſch. 3 9138 bz 4b} B. “ . IV. Ser 141014 8 


Fur-uNeum. Schldo 35 892 bz E 


Gert. A. 300 Fl. 5 92 
Pfdbr. u. i. SR. 


do. 
Prioritäts - Obligationen, Nerd d b. 5 102 8 


Odei⸗Deichb. Obl. 4 — — (Hart. O. 500 Fl. | 913 bj R 
Stadt⸗Ob 110% Fr 7 Tee Mordb., Fried. Wilh.[4 — — 
Er 3 Obl. 34 884 di Amerik. Anleihe 6.| 758-765 bz Hachen-Düffeldorf 4 92 & Oberſchleſ. Litt. Fan 954 G 
. Börſenh. Dot. 5 1086 Kur, 40 Ty. Lose — 554 8 ba. I. En. 4 92 6 do. Lit. B. 3 854 B 
Berl Börſenh Ooh 3186 93 Neue Bad. 30fl. Loo. — 30 f B 6. III Em 4g 99: @ e 
Kurs u. ee 065 bi Deſſauer Prüm. Anl. 2,104 etw on . % do. Rune 5 hi 80 6 . yele | 2ILE 
e SIE _(p SM. Tr. | 82 @ de. datt . 85 I 
i 17 i 4 935 65 Bant- und Kredit- Aktien und [Bergiſch-Märkiſche 4101 B do. Litt. F. 44 1016 © 
„ pemmerſche 34 868 8 Antheilſcheiae do. II. Ser. (eonv.) 41017 B Oeſtr. Franzöͤſ. St. 3 918 6 
2 | do. neue h 974 bz gen. 3 1 110 I de. ißt 8.3} (RO) 2 — Pr. Wü. 18 EN 
2 f ir erl. Handeld-Gel. o. it. B. “ I. 
2 * 34 — — u — Bank- 4 | 84} 10 u G do. IV. Ser. 4400 B, v10040] do. II. Ser. 50 = — 
E be. nene 3 328 be © de. Alt, © do. Düffeld. Elberf 4 | 914 ba % l. Ser | > — 
Schleſiſche 31 97 © er ee 4 1 2. 1 m. 10 5 8 508. Ces geg 22 
do. B. garant. 3 . T age 8 III. S. (Om. ah 55 a do. Prior Obl. 44 99% 53 
Weſtpreußiſche 857 z Darmjtädter Kred: 4 181 G * II. der. 10 Pe or 1862441 99% bz 
15 neue 4 Er 94 „ e 2 8 . 5 44101 0 do. v. Staat garant 4 191 8 
„Kur- u Neumärk. 4 975 b Shane Gndet 489 bz Handen 419958 5 Han El; 101 B 
2 ommerſche 497% Disk. Komm. Auth. 4 1013 bz u B 0 do. Il. Rn Sur Sead de 110 400 8 
= Poſenſche 4 95 & Genfer Kreditbank 4418 bz u & Berl, Potsd. Mg. A. 5 „Ser. 4 91 G 
2 (Preußiſche 4 96 b3 Gerger Baer 4 185 Aus 53 E Bi, En 77 do. III. Ser. 43 100 B 
S0 doe 58 8 Face yayı 90 BerlinStettin 4 104 % Stargard din 4400 5 
Schleſiſch. 4 | 984 & konigsb. Privatbt. 4 1125 N do. II. Em. 4 | 92 bz do Em. al 


Die Haltung der Börſe war heute eine 


Breslau, 12. Juli. 


Looſe merklich höher bezahlt worden. 
und waren ſolche 171 a 1715 bz u ©. 
Schlußkurſe. Oeſtreich. Kredit⸗Bank⸗Aktien 824-5 bz. 


51 B. dito neue Silberanleihe A. 74 B 


Frelb.⸗Aktien 1413 B. 
Lit, b. 1014 B, 1014 
Lit. A. u. C. 1714-4 bz. 


G. Köln-Mindener Prior. 4. Em. —. 
dito Lit. B. —. 


Obligationen Lit. E. 833 B, 831 G. Oppeln⸗Tarnow. 79 B. Koſel⸗ Oderberger —. 
Oeſtr. neue Banknoten —. Ruſſiſche Banknoten —. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 
ger (Schlußkurſe der officiellen Börſe.) Matter ſchließend. 
5% Metalliaues 70, 00. 1854er Vooſe 85, 00. Bankaktien 795, 00. Nordbahn 170, 50, Nat.⸗Anleben 75, 00. Kredit» 
aktien 178, 80. St. Eiſenb. Aktien- Cert. 182, 40. Galizier „ Kr * Rn Hamburg 80, 60. Paris 
er Looſe 9, R 


Oblig. — dito Stamm-Prior.-Oblig. —. 
Wien, Mittwoch 12. Juli. 


Böhmiſche Weſtbahn 164, 50. Kreditlooſe 122, 70. 


43, 20. 
Neueſte Anleihe —- 


210, 00. Neueſtes Lotterie-Anlehen —. 
Wien, Mittwoch 12. Juli, 
Staatsbahn, eine ziemlich feſte. Kredita 
Staatsbahn 181, 60, Galitier 196, 25. 
rauf furt a. M., Mittwoch 12. Juli, 
liebt und feſt. 
Schlußkurſe. 
Wechſel 1193 B. Pariſer Wechſel 942. 
Pfandbr. 863 B. 1% Spanier — 3% Spanier —. 
antheile 862. Oeſtr. Kredit⸗Aktien 193. Darmſtädter Bankakt. 230 B. 
Sts.⸗Elſenvahn⸗Aktien —. Oeſtreichiſche Eliſabethbahn 121. 


Preußiſche Kaſſenſchelne 1043. Berliner 


günſtige zu nennen; das Geſchäft war belebter in öſtreſchiſchen Papieren (nur Kre 
waren höher und in gutem Verkehr; Anhalter waren wieder ſtark begehrt, Potsdamer dagegen matter; Amerikaner wur 


Die Börſe eröffnete in unentſchiedener Haltung, wurde jedoch bei Eintreffen höherer 


Wiener Kurſe lebhaft und ift die Mehrzahl der öſtreichiſchen Spekulationspapiere, beſonders Kreditaktien und 60er 
on preuß. Eiſenbahnaktien verkehrten Oberſchleſiſche in ſteigender Richtung 


Oeſtreich. Looſe 1860 843-85 bz u B. dito 1864 
Amerikaner 76-754 bz. Schleſ. Bankverein 111 B. Breslau-Schweldnitz⸗ 


dito Prior.⸗Oblig. 96 B. dito Prior⸗Oblig. Lit. D. 1014 
dito 5. Em. —. Nelße⸗Brieger 89 B. Oberſchleſiſche 


dito Prior.⸗Oblig. 965 B. dito Priorit -Oblig. 10144 B, 101 G. dito 


Abends. Im heutigen Privatverkehr war die Haltung, ausgenommen für 
ktien 178, 60, Nordbahn 171, 50, 1860er Looſe 91, 50, 1564er Looſe St, 75, 


Nachmittags 2 uhr 30 Minuten. Im e ſehr be⸗ 

Geld abudant. Nach Schluß der Börſe Amerikaner 754 a 751, 1860er Looſe 858. 

Wechſel 105 B. Hamburger Wechſen 15 Londoner 

Wiener Wechsel 1083 Finnlaͤndiſche Anleihe 853. Nene, 75 u 
6% Vereinigte Staatenanleihe per 1882 75}. 

Meininger Kreditaktien 1013 B. Oeſtr. Franz.» 

Böhmiſche Weſtbahn 771 B. Rhein ⸗Nahebahn 30 . 


etwas geſtiegenem Preiſe im Handel. 


1860er Looſe 858. 
50% Metalliqued 625. 4% 


Schluß kurſe. 
21% Spanier —. 


dito Prlor.⸗Oblig. 
718. Finnländ. 


*, 101} G. 


dito Prior. Oblig. —. dito Konſols 90}. 


Warſchau⸗Wien —. 


auf 
Schluß kurſe. 


Lombardiſche Eiſenbahn 


gehandelt. Sehr bewegte Borſe. 


5% Melalliques Lit. B. 79 
Silberanleihe 69%. 


nländiſche 
Oeſtr. Bank⸗ 
Silter-Anleihe 1864 69 


1882er Vereinigt. Staaten⸗Anl. 754. 


dit matter), ſo wie mehrfach in Eiſenbahnen, 
den wieder beſſer bezahlt und waren in regem Verkehr; preu 


Ludwlgshafen⸗Bexbach 150 B. Heſſiſche Lubwigöbahn 1293. q 
S6der Looſe 90 B. Badiſche Looſe 524. Kurheſſiſche 5 
Metaltiques 55f- ſche Loose 553 B. Oeſtr. NationalsYnleben 681. 
amburg, Mittwoch 12. Jui, Nachmittags 2 Uhr 30 Min ränktem Geſchüft. . 
luten midi Ruſſiſche Prämien Anleihe 823. — Anhaltender Regen nuten. Feſt tei beſch ſchäft. Ba 
ch . — en 85 7 
exikaner —. Verein Norddeu 3. Abeiiſche Bahn 1141. 
Anleibe 85. Gprog. Verein. St.-Anl. pr. 1882 the Baut 17. nische Ban 1145: Nordbapı 
London, Mittwoch 12. Juli, Nachmittags 4 Uhr. 
1% Spanier 40. 
Silber —. Türkiſche Konſols 49. 6% Ver. St. 
Paris, Mittwoch 12. Juli, Nachmittags 3 Uhr, Die Spekulation war unentſchloſſen. Die Börfe foıt- 
dauernd mit dem Gerüchte von einem bevorſtehenden europäiſchen Kongrefie beichäftigt, war in 1 
af a En e e alte . fine 
7 un oß in altun urſe. 
3% Rente 67, 45. J zu dieſen Kur 
Deftr. Staats- Eiſenbabnaktien 418, 75. Kredit⸗mobllier⸗Aktien 685, 00. Lombard. Eiſenbahnaktien 486, 25. 
Paris, Mittwoch 12. Juli, Nachmittags 1 Uhr. 
45, Italieniſche Rente zu 64, 90, Kredit mobilier zu 692, 


Mexilaner 244 5%, Stieglitz de 1855 858. 
Rotterdam, Mittwoch 12. Jult, “ 
Holl. wirkt. 24 % Schuld⸗Obl. 68. Oeſtreich. National⸗Anleihe 65. Oeſtreich. 5% 


Ruſſ. 6. 


R —1 boll. . bi . 
3 bo 8 8 ei e 123—126pfd. boll. (80 Pfd. 16 th. bis 82 Pfd. 15 Pt. Zoll 


8 7 Thlr. 
roße Gerſte 114 —118pfd. boll. (74 Pfd. bi 
Sauter 29 a pf (74 Pfd. 19 th, bis 77 Pfd. 8 Lth. 
rhſen 41—44 Thlr. Kocherbſen 46 Thlr. 
ge fer 22—24 Thlr. 
Winter⸗Rübſen 88 92 Thlr. 
Raps ohne Umfag. 
Spiritus nichts gehandelt. (Bromb. Stg.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Hamburg, 12. Juli. Getreidemarkt. Weizen lolo ſtille. 
Auswärts matt. Pr. Juli⸗Auguſt 5400 Pfd. netto 906 Vunlohhler Pi 
96 Gd. Br. September-Dftober 103 Br., 1025 Gd. feit aber rubig. 
Roggen lolo rubig. Auswärts ſtille. Pr. Juli⸗Auguſt 5100 Pfd. 
Brutto 714 Br., 70 (id. Pr. ER 75 Br., 744 Gd. feſt. Oel 
pr. Oktober 29 bz, 285 Gd. Kaffee rubig. Zink feſt. 

Amſterdam, 12. Juli. Getreidemarkt (Schlußbericht). Weizen 
eſchäftslos. Roggen, preußiſcher loko 5 Fl. niedriger, auf Termine 
en 1 775. rennt ei berich 

‚ 12. Juli. Getreidemarkt (Schlußbericht). In Weizen 
ſehr beſchränktes Geſchäft; j i i 
S die 5 ter 4 5 7 unverändert. Hafer weichend. 
erpool, 12. Juli, itt : 
Ball lian Arte ee ai 1 Uhr. Baumwolle: 6000 
Amerikaniſche 191 a 19, fair Dhollerab 14, middli i 
13, middling Dhollerah 12, Bengal 8, Domra13k, Jernant 18k. Cb 17 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1863. 


Datum. | Stunde. EE Tberm. Wind. Wolkenforim. 


12. Juli Nchm. 2 27, 9% 30 | +13°0 S2 J bedeckt. N. 5 
12. Abnds. 10 27, 10% 57 4110 NW 28 heit. Ci-st., Cu.) 
13. = Morg. 628“ 0“ 24 410% WNW ö 1.2 0. beit. St., Oi-eu. 
3 Regenmenge: —— Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 
11. Juli. Barometer ällt im öſtlichen Deutſchland, unverändert i 
weftlichen, NW. etwas friſcher und Luft mehr abgeküblt. tändert im 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am 12. Juli 1865 Vormittags 8 Uhr — Fuß 10 Zoll. 
. 18. » 4 * E „ — „ 11 * 
Strenberiät: (Oborniker Brücke.) 
Den 11. Juli. Kahn Nr. 2474, Schiffer Schulz, v 
nach Poſen mit weißen Flaſchen, und Kab Rer. 11036 Schier Tome 
czak, von Czapury nach Poſen mit Holz. 


— — 2 ů— 


(Stargard⸗Poſen 34 97 B 
e 5 


Sold, Silber und Papiergeld 


1St9.-Pof. III. Em. 44100 2 
Heben 4995 G 
25 III. Ser 995 © 


Brieg ⸗Neiße 
File en 4 2454 bz 
Sof. Oderb. (Wilh.) 4 974 ba 


Deſſ. Kont. Gas- A. 5 156 etw t 
Berl. Eiſend. Fab. 5 1184 — u 
Hörder Hüttenv. A. 5 116 b 


do. Stamm-Pr. — — 5% 91 fbz Minerva, Brgw. A. 5 
Gali C. Ludwg. 924 bz * - Neuſtädt. Hütten, N 
Ludwigsvaf. Bexb. 4 150 G Concordia ee 


Baade eg 
Magdeb. Leip 
Masdeb. Witten, 


5 
4 
- Wechfel-Rurfe vom II. Juli. 
4 
Malnz⸗Ludwigsh. 4 
4 
4 
4 
4 


Amſtrd. 250 fl. 10T 3 1433 bz 
do. 2 M. 3 1423 bz 


Mecklenburger 79 bz | 
[Münſter⸗Hammer 97 G ode. be 2 191 9 
Nieder leſ. Märk. 97 bz London 1 Lſtr. 3M. 3 6. | bz 
Niederſchl. ge 12 95 aris 300 Fr. 2M. 3 81 
Nordb., Frd. Wilh. 33 728-4 bz Wien 150 fl. 8 T. 5 935 b 
Oberſchl. Lt. A. u. C. 5 172 br, 6 1534 0] do. do. 2 M. 5 92 bz 
Det ranz. Staat. 5 188125 bz Augsb. 100 24 G 
Oeſt. ſdl. StB (Lom) 4 |130-F-30 bz Be 2M. 81 5628 d 
Wente. e | 108 8 epi t00 Kir. . 4 99 @ 
* 4 116 br do. do. 2 M. 4 99 G 
do. Stamm- Pr. 4 117 G Petersb. 100g. 3W 5 908 bz 
Ne e 4284 d do. do. 3 M. 53 893 b 
Ruß. Ei refeld 34 — — Brem. 100 Tlr. ST. 4 10 vi 


Ru WarichaugoR.sT.|6 81 bz 


Rbeiniſche, Bergiſch⸗Märkiſche, Lombard 
Bifche Art ger BR a 


Darmſtädter Zettelb ank 2543 B. 1854er Looſe 27. 


Oeſtr. Rreditaltien 813. Oeſtr. 1860er Looſe 84. 3%, Spanier —, 


8 e d te 80.000 Pfd. St 
us der Bank find heute 80.0 . St. C 
Sardinier 77. Mexikaner 243. 5% Ruſſen 923. Neue Kuda Jet 


pr. 1882 71. 


f ro 
45, wich auf 67, 35, ſtieg bis 67860 fe abe nz 
Konſols von Mittags 1 Uhr waren 901 gemeldet. 


Rente 64, 85. 3% Spanier — 1% Spanier —. 


Italieniſche 5% 


Bei Abgang der Depeſche wurde die 3% Rente zu 67 
50, Staatsbahn zu 422, 50, Lombarden zu 483, 78 


Amſterdam, Mittwoch 12. Juli, Nachmittags 4 Uhr 45 Minuten. Feſt, ziemliches Geſchäft. 


24%, Metalliques 31. 


5% Metalliques 60%. 5% Oeſtr. Nat.⸗Anl. G . 


1% Spanſer 40 . 3% Spanier 404. 6%/0 Ver. St. pr. 1882 754. Holl. Integrale 63 


5% Ruſſen de 1864 96}. 
Nachmittags 1 Uhr 30 Minuten, eg Uhr.) Feſt. 
detalliques Oeſtr. 

Stieglitz⸗-Anleihe —. Ruſſ. Eiſenbahn 198, 00. Ruſſ. Prämien- Anleihe —. 
Inländ. 3% Spanier 405. London 3 Monat 11, 80. Paris 3 Monat 46, 85. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr, jur. M. M. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen, 


do. IV. Ser. 4102 & Frledrichsd our — 113, bz 
hr Gold⸗Kronen — 9 9 6 
Eiſeubahn- Aktien. 2 n — 1114 © 
aha: renden I pas Pers Ho ni — 
e e e 
achen⸗Ma 4 3 old pr. Z. Pfd. f. — Imp. 466 * 
Amſterd. Rotterd. 4 131K B Dollars — 1.12 3 
> . ＋ A. 4 Ne 0 En 25 SIR — 229 U 29 S G N 
rlin⸗Anhalt 4 2 8 . A. — b 
Berlin Hamburg 4 146 © Fremde = kr: 881 2 
Berl. Potsd. Magd. 4 2245 oz Do. (einl. in Leipz.) — 998 bz 
Berlin- Stettin 4 1326 bz Oeſtr. Banknoten — 933 bz 
Berlin Görlig 4 | 90 bz oln. Bankbillets— — — 
do. a ee 1015 10 uſſiſche do. — 814 1; 
DIR 0 n a 2 
Beall. Schl. Geib. . 135 $ 8 Juduſtrie-Aktien. 
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